
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1922

201 (30.8.1922)



No . £01 Karlsruhe , inrmooch Sen 30 . fluguft i^LL 4L. Tahrg.

Tageszeitung für das werktätige Volk Wttelbaöens
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Karlsruhern Ablagen abgeholt Lg M monatlich. Einzelexemplare 2.— M. | Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481. | nahmeschluß 8 Uhr vormittag », für größere Aufträge nachmittag» zuvor.

A« WeniMv zum Vesser« «der Schlimm «
Erste Sitzung heute Vormittag

Staatssekretär Schröder ist, wie den Zeitungen mitgeteilt
wird, in Paris eingetroffen. Die Sitzung der Reparationskom¬
mission , an der auch der Vertreter Deutschlands teilnimmt, findet
heute vormittag Ml Uhr statt.

•
Die der „Temps" meldet, haben bereits gestern verschiedene

private Besprechungen der Delegierten der Reparationskommif-
sion stattgefundcn^ in denen die gemachten Anregungen geprüftwurden. „Temps "

. fügt hinzu, einigen dieser Unterredungen
habe auch der offizielle Vertreter der Bereinigten Staaten bei¬
gewohnt .

Es seien verschiedene Lösungen ins Auge gefaßt wor¬
den , die jedoch, wie sich ergeben habe, nicht geeignet seien , die
Grundsätze miteinander zu versöhnen, die einander gegenüöcr-
ständen. Es scheine aber noch nicht jede Hoffnung auf eine
Einigung geschwunden . Wenn man z. B . von allen alliierten
Regierungen die Zustimmung dazu erhalten könnte , daß aufder einen Seite Deutschland sofort ein außerordentliches Sy¬
stem auferlegt wird, um seine Finanzen wieder zur Gesundung
zu bringen und die spätere Ableistung der Reparationen sicher¬
zustellen, und auf der anderen Seite ein nur auf die Barzah¬
lungen anzuwendendes Moratorium gewährt würde, das lange
genug ist, damit die vorgeschlagenen Maßnahmen ihre Wirkung
zeigen können , dann könnte nach dem „Temps " die Kommissioneinen einstimmigen Beschluß fassen .

Eine Erklärung Bradburys über den
englischen Standpunkt

WTB . London , 29. Aus. Der Pariser Berichterstatter
At „Time S" meldet, daß der britische Delegierte bei der Re-
parationSkommissioa Bradbury ihm Erklärungen abge¬
geben habe, in denen er ausführte , die Lage Deutschlands sei der¬
art , daß die Alliierten vrr ps ' li chtet seien , der deut¬

schen Regierung ein gewisses Vertrauen und ein ge -
wisses Wohlwollen zu erweisen und danach zu streben , zu
Vereinbarungen zu gelangen, unter denen der deutsche Kreoit
wieder hergestllt werden kann. Die Folge einer Forderung von
Barzahlungen im gegenwärtigen Augenblick oder des Verlangens
nach Garantieen , die von Deutschland zu leisten unmöglich sein
würden, sowie die Anwendung von Sanktionen zur Erzwingung
solcher Zahlungen und Garantien werde nicht nur für Deutsch,
land verhängnisvoll fein, sondern auch unmittel¬
bare Wirkungen auf andere Länder haben.

Privatwirtschaft « «^ Lieferungs -
Verträge

WTB . Berlin , 29. Aug. In weiterer Verfolgung des der
Reparationskommission unterbreiteten Planes einer Sicherung
der Holz - und Kohlenlieferungen an die Alliierten, durch Lie¬
ferungsverträge mit den in Betracht kommenden deut¬
schen Industrien hat heute die Reichsregierung mit Vertretern
des Kohlenbergbaues und der Holzindustrie verhandelt. Die
Vertreter des Kohlenbergwerkes erklärten sich damit einverstan¬
den , alsbald zusammen mit der Reichsrcgierung in Verhandlun¬
gen über den Abschluß privat wirtschaftlicher Liefe -
rungsverträge einzutrcten . Als Unterhändler für den
Kohlenbergbau wurden die Herren Hugo Stinnes , Klöck -
ner , Dr . Silberberg und Direktor Lübsen benannt .
Aehnliche Verhandlungen über die Holzlieferungen sollen sich an¬
schließen . Eine Besprechung mit den maßgebenden Vertretern
der Bergarbeiterverbände und mit den Spitzcnorgani-
sationen der Arbeiter ergab gleichfalls die grundsätzliche Bereit¬
willigkeit der Arbeiterorganisationen , an der Durchführung der
Liefcrungsvcrträge mitzuwirken. Die RcichSregierung hat von
dem Ergebnis der heutigen Besprechungen ihre nach Paris zu
Verhandlungen mit der Reparationskommission entsandten Ver¬
treter telegraphisch verständigt.

Erdrosselung der Presse durch die Wirtschasts -MOroyhe
uud durch die grotzWialistW Macht- «ud Profitgier

Im deutschen Blätterwalde verbreitet sich in rasender
Hchnelligteit das große Zeitungssterbeu.

Viele hunderte deutscher Zeitungen haben bereits ihr
Erscheinen einstellen müssen , viele hunderte werden ihnen in
den allernächsten Wochen folgen.

Drei Dinge sind es, die diese großen Verwiistungen im
deutschen Blätterwalde angerichtet haben:

1 . die Wirtschaftskatastrophe, die die naturgemäßeFolge der wahnsinnigen und auch verbrecherischen Politikder Entente gegen Deutschland und die mitbesiegten Länder
ist. Frankreichs Machthaber wollen Deutschland staatlichrurnreren, es wirtschaftlich unterjochen. In ihrer anfäng¬
lichen Verblendung und noch heutigen Unentschlossenheit
haben Englands Machthaber diese Bestrebungen Frankreichsgefördert, die mrt dem etwaigen Sturze Deutschlands ganzEuropa ut den Abgrund schleudern würden ;

2 . der ungeheuerlichen Geldentwertung ist eine Preis -
revolutron von stündlich wachsender Heftigkeit und Stärke
gefolgt, dre alle Damme einzureißen droht . Stündlich schie-
ßen dre Preise m die Höhe und schon beinahe verzweifelndirren täglich die Hausfrauen von Laden zu Laden beirn Ein -
kauf des zum Leben Allernotwendigsten. Und vor jedemLaden fahren sie erneut erschrocken vor den phantastischenZahlen für winzige Warenmengen zurück. Auch das Zei-
tungsgcwerbe droht zusammenzubrechen , auch da erhöhen
sich täglich die Preise für Rohmaterialien .

Wahrend das Kilo Zeitungspapicr 1914 noch mit
21 P f e n n i g e n bezahlt wurde, kostete es im A p r i l
1922 bereits 12,28 Mark ^ Im laufenden
Monat mußte das Papier mit 2 8 M a r k pro Kilo
bezahlt werden und nunmehr ist der Preis mit einem
Satze auf

75 Mark pro Kilo
hinauf geschnellt.

„ Aehnlich steht es um alle anderen Rohmaterialien . Zu-
schlage von 3—7000 Prozent sind die Regel. Zwei Pfund
Zeitungspapicr , die man früher gar nicht beachtete,
*5 Mark ! Das erklärt sich zu einem Teile — aber auch nur
iu einem Teile — aus der Tatsache , daß 80 Prozent des zur
Herstellung von Papier erforderlichen Holzes aus Polen und
aus der Tschechoslowakei geholt werden muß — in Deutsch¬land sind die notwendigen Mengen nicht erhältlich. In Po¬len und der Tschechoslowakei müssen aber die Zellulosefabri-
kanten das Holz in hochwertiger ausländischer Münze bezah¬le« ; vielfach sind sie auch auf die ungeheuer teure englische
Kohle angewiesen ;

3- siroßindustriclle Vereinigungen und großkapitali-
insche Konzerne arbeiten bewußt und systematisch auf den

Ruin eines großen Teiles der deutschen Presse , besonders
der gesamten Arbeiterpresse hin.

Würde ihnen das Vorhaben gelingen, dann ist der Weg
freier snr die Nicdcrzwingung dcr gewerkschaftlichen und
politischen Organisationen der deutschen Arbeiter und

Angestellten.
Das Großkapital weiß recht gut , welche Macht eine starke
und weitverbreitete Arbeiterpresse ist. Und die politische
Reaktion, die es auch weiß , unterstützt die Bestrebungen des
Großkapitals . Gelänge es, die Bedeutung der Arbeiter¬
presse wesentlich herabzudrücken oder sie gar völlig zu ruinie¬
ren, so folgt die Zerstörung der Organisationen der Arbeiter
und der Weg ist frei für großkapitalistische und reaktionäre
Hochkonjunktur .

Das Großkapital und die mit ihm verbündete Reaktion
sind nach einem wohlüberlegten Plane tätig .

Steht die gewerkschaftlich' organisierte und sozialistisch
gesinnte Arbeiterschaft und die Angestellten nicht zu ihrer
eigenen Preffe, sind die schlimmsten Folgen für die gesamte
werktätige Bevölkerung unvermeidlich.

W i r haben es seit Jahr und Tag an den eindringlich-
sten Mahnungen und Warnungen nicht fehlen lassen.
Wi r haben unsere Pflicht und Schuldig ,
kcitgetan . Wir können aber leider von der M c h r-
z a h l sowohl der gewerkschaftlich organisierten
wie auch sozialistisch wählenden Arbeiterschaft
nicht das gleiche behaupten. Das ist die Stärke
der wirtschaftlichen und politischen Gegner der Ar-
beitcrklaffe , es ist aber auch die Schwäche der Ar -

b e i t c r s ch a f t selbst.
Mit dem 1. September müssen aus den eben geschilder¬

ten Umständen und Tatsachen heraus , die Bezugspreise für
die Zeitungen ganz allgemein außergewöhnlich erhöht
werden:

um mehr als das Doppelte des bisherigen Bezugspreises.
Halten die Abonnenten der Arbeiterpresse ihr trotz der

gewaltigen, von der Arbeiterpresse wirklich nicht verschulde¬
ten Teuerung die Treue , werden wir sowohl den Gefahren
der Stunde wie den Stürmen der nächsten Zukunft erfolg-
reich. Stand zu halten vermögen. Wenn nicht , wird das
Großkapital den Sieg erringen und mit ihm die Reaktion.Aus den Milliardengewinnen wird sich das Großkapitaldann die Preffe schaffen,

'
die cS braucht , zur ökonomischenwie zur politischen Fesselung der werktätigen Volksmafscn .Das ist die Sachlage.

Mögen die Arbeiter , die Angestellten und die Beamten
die gebotene Lehre aus ihr ziehen . Wenn nickt , wird der
Triumph des Großkapitals und der Reaktion die Folge sein.

Unsere kritische Ernährungslage
Beratungen des volkswirtschaftlichen Ausschusses

WTB . Berlin , 29 . Aug. Im Volkswirtschaftlichen Ausschuss
des Reichstages erklärte Reichsernähvnngs-mrmster Dr . Fehr , die
Brotversovgung sei für die nächste Zeit gesichert. Ab 1ö. Ok¬
tober aber müffe der Brotweis wesentlich erhöht werden. Jeder
organisierten Obstruktion gegen die Getreideumlage werde «r
mit den schärfsten Mitteln entgeycntreten . Da die diesjährige
Ernte nicht befriedigend ausgefallen sei, sei sparsamer Verbrauch
geboten und man erwäge ein Verbot der Herstellung von Stark¬
bieren . Die Verarbeitung von Kartoffeln in Brennereien müffe
mindestens aus das Kontingent des Vorjäh«es eingeschränkt
werden. Ein Verbot der Herstellung von Süßigkeiten, Liköre»
und Schaumweinen aus Jnlandszucker werde erwogen.

Fm weiteren Verlauf der Beratungen erklärte Mg . Dr .
Boehme (Dem.) , keinesfalls werde man umhin können , den Um¬
lagepreis zu erhöhen , damit die Umlage wenigstens teilweise
hereingeholt werden könne . Abg. Tremmel (Ztr .) hob hervor,
die sogen , freie Wirtschaft beim Zucker habe eil« Privatzwangs¬
wirtschaft zur Folge gehabt , die viel schlimmer zu ertragen sei,
als die öffentliche Zwangswirtschaft. Redner empfahl sorgfäl¬
tigste Beachtung der durchaus notwendigen Forderungen der
Gewerkschaften gegen die Teuerungsnot seitens der Regierung.
Die gesundheitlichen Verhältnisse der deutschen Bevölkerung er¬
tragen eine weitere Belastung nicht mehr. Abg . Krätzig (Soz .)
warnt davor, dasjenige wieder aufzugeben, was bisher zur Be¬
ruhigung der Massen wenigstens zu einem kleinen Teil habe bei¬
tragen können , nämlich die Errungenschaft, das Brot der Preis -
anarchie zu entreißen . Er bezeichnete die Darlegungen des
Ministers als nicht befriedigend und sagte , die Preis« für das
Umlagegetreide könnten nur dann erhöht werden, wenn gleich¬
zeitig die Löhne der Arbeiter und Festbesoldeten durch Gesetz
der Geldentwertung in gleitender Skala vollauf angepaßt werden.
Abg. Dr . Hertz (Unabh .) erklärte, die Ausführungen des Mini¬
sters hätten ihn und feine Parteifreunde enttäuscht. Zum
Schluß erklärte ReichSernährungSminister Dr . Fehr noch, daß
die Verbrennung von Obst zu Brantweinzwecken verboten wer¬
den soll und gegen Schlemmereien in der Weise aufgetreten
werden soll, daß in öfientlichen Gaststätten die Verabreichung
einer zweiten Fleischspeise an einen Gast unter Strafe gestellt
werden soll.

Langsame Umstellung der Geister
in England

Der neue geschäftsführende Sekretär der Zweiten Inter »/
nationale und Abgeordnete der englischen Arbeiterpartei im Un.
terhauS , Tom Shaw , äußerte sich zu einem Mitglied der „Vor»
wärts -Rcdaktiou über den Zweck der UntersuchungSreise in
Deutschland, an der er mit dem Franzosen Jouhaux und dem
Holländer Fimmen teilnimmt . Dabei betonte er u . a. , daß iy
letzter Zeit sich ein sehr fühlbarer Umschwung in der englische«
öffentliche Meinung Deutschland gegenüber bemerkbar mache.
Zu den Blättern mit Millionenauflagcn , di- bisher die Poin -
careschen Theorien unterstützten, gehöre hauptsächlich die North-
cliff-Presse, die sich zwar seit dem Tode ihres Herausgebers in
der Tendenz bisher wenig geändert habe, jedoch einen etwas we¬
niger brutalen Ton anzuschlagen scheine. Demgegenüber gebe
es aber andere Blätter mit Millionenauflagen , die eine ganz
entgegengesetzte Außenpolitik trieben, so z . B . „Manchester
Guardian ", „Daily News", zu denen neuerdings noch anders
Organe kämen , wie „Daily Telegraph", „Daily Chronicle",
„Daily Expreß" usw . Shaw schloß mit der Versicherung, dag
Neuwahlen in England ein ganz anderes Bild ergeben würden,
als die Kakhi -Wahlen im Dezember 1918 , wobei insbesondere
die Arbeiterpartei zweifellos sehr viele Sitze gewinnen werbe .

Amerikanische Bankierkonferenz
WTB . Paris , 29. Aug. Nach einer Meldung der „Chicago

Tribüne " aus N e u y o r k wurde die Äonferepz der amerikani¬
schen Bankiers in Williamstoun (Maffachuffetts) für den Wieder¬
aufbau Europas und die interalliierten Schulden eröffnet. Man
ist dahin übereingckommen, daß ganz allgemein für Europa für
dre Auflegung von großen Anleihen unter den gegenwärtigen
Verhältnissen nichts zu gewinnen wäre. Es seien grundlegende
Reformen in Europa notwendig.

Eisenbahnunglück
Berlin , 30 . Aug. (Privat -Tel .) Gestern stieß bei Nikolai

im Kreise G>atz ein Güterzug, der das Haltesignal überfahren
hatte, auf einen Rangierzug aus. Beide Lokomotiven und 10
Güterwagen wurden zertrümmert . Bisher zählt man 1» Tot»
und 8 Verletzte . Der Materialschaden ist bedeutend.

160 Paffagiere und die Besatzung umgelomine«
WTB . S a n t i a g o de Chile , 29 . Aug . Der chilenischeDampfer „Jtata - ,st gekentert. 160 Passagiere und die Besät,zung ist u m g e k » m m e n .
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Hi hss loroioritun
Tie Neichsregicrung hat die Vertreter der Reparations -

kommission nicht nach Paris zurückkehren lassen, ohne ihnenerneut den bekannten Vorschlag mitzugebcn, der weitere
Verhandlungen ermöglicht . Dieser Schritt hat seinen ersten
Erfolg gezeitigt, indem die Reparationskormnission zunächst
ihre Entscheidung über das Moratorium um einige Tage
hinausgeschoben und nunmehr die deutsche Regierung for-
ii '̂ ll eingeladen hat, einen bevollmächtigten Vertreter zu den
entscheidenden Beratungen zu delegieren. Daraufhin ist der
Staatssekretär im Reichsfinanzministerium, Dr . Schrö¬
der , der schon seit langein bei den Unterhandlungen mit
der Entente eine Nolle spielt , nach Paris entsandt worden.
Zweifellos ist diese Entsendung eines Vertreters der deut¬
schen Regierung als ein gutes Zeichen zu betrachten. Hatte
die Reparationskommission es von vornherein auf einen
Konflikt ankommen lassen wollen , dann hätte sie unter dem
unmittelbaren Eindruck ihrer Berliner Reise sofort eine
Entscheidung füllen können . Offensichtlich kornmt es also
auch der R e p a r a t i o n s k o m m i s s i o n darauf an , noch
vorhandene Vcrständigungsmöglichkeiten aus-
znmitzen .

Diefe Möglichkeiten zur Verständigung sind ohne wei¬
teres gegeben , wenn Frankreich den Sinn des letzten deut¬
sche^ Angebotes nur richtig verstehen will. Es war , wie wir
bereits betonten, das erste Mal , das; seit den Reparations -
Verhandlungen sich Arbeiter mit ihren Arbeitgebern zusam -
nien dafür verbürgten , daß die Kohlenlieferungen während
der Dauer des Moratoriums unter allen Umständen gelei¬
stet werden. Niemals könnte Frankreich aus beschlagnahm¬
ten Forsten und Bergwerken ähnliche Sicherheiten gewin¬
nen , wie durch dieses private , aber von den stärksten Fakto¬
ren der inneren Politik getragene Abkommen , das in seinen
Einzelheiten durchberaten werden soll.

Ter Devisenmarkt zeigte am Montag starke Zeichen der
Nervosität angesichts der Möglichkeit , daß die lang erstrebte
Und von der französischen Prestige -Politik immer wieder
sabotierte Uebereinkunft in den nächsten Tagen zur Tatsache
werden kann . Der Dollar fiel nach der amtlichen Notierung
an einem einzigen Tage von 1800 auf 1450 . Das ist selbst
bei den ungeheuerlichen Schwankungen der Devisenkurse in
den letzten Tagen eine ungewöhnliche und erstaunliche Er -
scheinung . Tie g e r i n g st e Hoffnung auf eine Ent -
spannung der außenpolitischen Situation zerschlägt alle
Träume derseniaen, die sich auf Kosten der Reichsmark , auf
Kosten der Kaufkraft der inländischen Bevölkerung zu be¬
reichern hofften. Sie rückt den Tag in greifbare Nähe, wo
die Mark aufhört , ein Spielball der internationalen Speku¬
lation zu fein und sie zwingt die Spekulation , sich ihrer Ver¬
pflichtungen nach Möglichkeit zu entledigen : denn es ist
leicht, für Tage und Wochen aus dem Kauf und Verkauf
fremder Devisen bei maßlos schwankenden Preisen Riesen-
gcwinne zu erzielen . Keiner aber wagt Schlüsse auf längere
Sicht zu ziehen , denn man weiß, daß die deutsche Wirtschaft
trotz allein innerlich gefestigt genug ist, uni auch starke
Stürme zu ertragen, .wenn nur erst einmal der wahnsinnige
Truck der Markpolitiker auf die niedergebrochcne deutsche
Finanzkraft aufhört . So ist dem Devisentaumel ein Tag
der Ernüchterung , hoffentlich für viele schmerzhaft und be¬
lehrend gefolgt.

Wohl wäre jetzt noch jede Hoffnung vergebens, daß der
Preissturni nun auch gänzlich aufhört oder gar einem Preis¬
abbau Raum gibt. Auch bei einem Dollarstand von 1450
haben wir eine Entwertung der Mark im Ausland auf den
350. Teil. Eine endgiiltige Beruhigung der Preise ist erst
zu erwarten , wenn bei ruhigerer Bewegung der Devisen-

. knrsc die Inlandspreise sich dem Weltmarkt aus der ganzenLinie angepaßt haben. Trotzdem bleibt es für den Verbrau¬
cher ein Gefühl der Erleichterung, daß endlich wieder einmal
und sei es auch nur ftir Stunden oder Tage , eine obere
Grenze der Preisbewegung durch den Rückschlag des Dollar
sichtbar geworden ist. Bedenkt man , welchen Aufwand an
Geldmitteln , an gesetzgeberischer Tätigkeit es erfordern
wind , lnn innerhalb enger Grenzen den Preisausschreitun -
gcn entgegen zu treten , dann weiß man , was diese Erschüt -
terung des deutschen Marktes für die Leistungsfähigkeit der
deutschen Volkswirtschaft und damit für unsere Zahlungs¬

fähigkeit gegenüber der Entente bedeutet. Vor allem müßte
sich angesichts der verzweifelten Anstrengungen, die Deutsch-
land jetzt zur Aufrechterhaltung seines Ernährungsstandes
trifft , die Entente sagen , es hat keinen Sinn , die deutsche
Wirtschaft weiteren Belastungsproben auszusetzen . Die Be-
wcgung am Devisenmärkte ist ein deutlicher Hinweis dafür ,in welcher Richtung die Pariser Entscheidung verlaufen
müßte, um überhaupt noch Aussichten auf Reparationen , die
erst in späteren Jahren fällig sind, offen zu lassen.

Hoffentlich findet man in Paris den Mut , zu einer
klaren und den Bedürfnissen nicht nur Deutschlands, sondern
auch der Weltwirtschaft gerecht werdenden Entscheidung .
Wieder einmal ist die Hoffnung des deutschen Volkes auf
die Besprechungen innerhalb der Reparationskommissionen
gerichtet . Ein erneuter Fehlschlag würde für die
gesamte Reparationspolitik und für Europa von den schwer¬
sten Folgen sein . Deshalb muß man nur wünschen , daß das
Moratorium zustande kommt und damit die Entgiftung der
außenpolitischen Atmosphäre svrtschrcftrt .

Dar MntftHt oft SWer
Eine unlängst von der Vertreterversammlung des Reichs »

landbundes gefaßte Entschließung über die neue Getreideumlage
behauptet , daß die von der Regierung angegebeneVerbilligung des
Brotgetreides , die durch die Umlage eintreten sollte, nicht einge»
treten sei. „Obwohl nach der Regierungserklärung / heißt es in
der Veröffentlichung, „das für das Markenbrot nötige Getreide
bis Ende Oktober eingedeckt ist, bis dahin also nur altes , billiger
Getreide zur Verwendung kommt , soll von Beginn der neuen
Wirtschaftsjahres der Preis des MarkenbroteS um 80 v . H . erhöht
werden.

"
Wie uns dazu von zuständiger Stelle mitgeteilt wird, ist es

unzutreffend , daß das für das Markenbrot nötige Getreide bis
Ende Oktober eingedeckt ist. Die gesamte Umlage des vorigen
Wirtschaftsjahres ist für das am IS. August abgelaufenr Wirt¬
schaftsjahr verwendet worden. ES ist häufig in der Oeffentlich-
feit bekannt gegeben und sollte auch dem Reichslandbund bekannt
fein, daß die Ablieferung der vorjährigen Umlage bis auf ver¬
schwindende Reste feit April aufgehört hat und daß bereits seit
Monaten und erst recht im neuen Wirtschaftsjahr die Versorgung
der Bevölkerung mit Markenbrot nicht aus altem , billigem Um*
lagegetreide, sondern aus AuSlandSgetreide erfolgt, das bei der
steigenden Verschlechterung der Mark das Reich zu immer höhe¬
ren Kosten ersteht . Nur durch die Herstellung eines MischprriseS
für das ganze vorige Wirtschaftsjahr und durch Einrechnung des
niedriger zu Buche stehenden Umlagegetreides ist es neben den
Reichszuschüssen möglich gewesen , den Brotprcis im vergangenen
Jahre verhältnismäßig niedrig zu halten . Auch für das am 16.
August 1922 beginnende Wirtschaftsjahr mutz in ähnlicher Weise
ein Mischpreis gebildet werden, aber naturgeinäß ein sehr erheb¬
lich höherer, als der vor dem 16 . August geltende Preis , denn die
Preise für daS Umlagegetreide betragen schon für das erste Drit¬
tel der neuen Umlage nach der bisherigen Festsetzung etwa daS
3 !4fache der vorjährigen Umlagepreise und die Gestehungskosten
für die aus dem Auslande beschafften Getreidemengen sind bei der
Markentwertung in den letzten Monaten um ein vielfacher ge¬
stiegen .

Die von der Reichsgetreidestellefür den Beginn des neuen
Wirtschaftsjahres festgesetzten , aus diesen Gründen wesentlich er-
höhten Abgabepreise sind so bemessen worden, daß sie gerade die
Unkosten , wie sie sich zurzeit der Festsetzung übersehen ließen,
deckten. ES ist daher für jeden einleuchtend , daß die Brotpreise
noch erheblich höher hätten steigen müssen , wenn nicht in diesem
Jahre Äienso wie in den vorhergehenden, durch das gegenüber
dem freien Getreide wesentlich niedriger eingestandene Umlage¬
getreide ein Ausgleich geschaffen worden wäre.

Sadische Politik
Mithelfen bei der Bekämpfung der Preistreiberei

Dazu fordert der Staatsanwalt in Waldshut in den dor¬
tigen Zeiticngcn auf. Er sagt mit Recht :

„Die^
Verfolgungsbehörde allein kann nichts erreichen . Sie

muß von der Allgemeinheit unterstützt werden. Verspätete An¬
zeigen sind regelmäßig wertlos , weil dann die Feststellung des
verantwortlichen Preistreibers meistens nicht mehr möglich ist.
Wenn etwas erreicht werden soll, muh die Gleichgültigkeit der
die Vorgänge draußen unmittelbar Beobachteten überwunden
werden, darf sich keiner damit begnügen, nur zu schimpfen und
zu nörgeln, darf sich keiner davor scheuen, auch etwa als Zeuge
vor Gericht aufzutreten . Nur auf diesem Wege kann es gelin¬
gen , die Tätigkeit der gewiffenlosen Elemente unter dem Er»
zeugertum und unter dem Handel lahmzulegen."

Den Mahnworten des Waldshuter Staatsanwalts muß man
durchaus beipflichten . Erst dann kann die Preistreiberei wirksam
bekämpft werden, wenn die Konsumenten und Käufer »eu Behör¬
den, die die Strafverfolgung zu übernehmen haben, wirksam an ,
die Hand gehen . Schimpfen allein tuts nicht ! Gerade die so¬
zialistische Arbeiterschaft sollte mit gutem Beispiel
vorangehen und Schieber und Preistreiber unerbittlich den
Staatsanwälten zur Kenntnis bringen.

flus der pnrtei
Heimrich Dich f

Wie aus Stuttgart gemeldet wird, ist Gen . Heinrich
Dieb im Alter von 79 Jahren einem Schlaganfall erlegen.

*.
Mit Heinrich Dietz ist einer unserer Alten dahingegangen

Obgleich Heinrich Dietz von 1881 bis 1918 länger denn 37 Jahre ,
ununterbrochen dem deutschen Reichstag angehürt hat , zählte er
nicht zu den großen Parlamentariern der Partei . Aber er ist
neb -n Wilhelm Liebknecht, August Bebel, Ignaz Auer und
Paul Singer durch die Jahrzehnte geschritten, ist ihnen ein
kluger Berater gewesen und hat ihre Arbeit im Stillen nach» '
haltig gefördert. Um die Verbreitung der Literatur des wissen¬
schaftlichen Sozialismus hat sich niemand größere Verdienste
erworben als Heinrich Dietz, dessen Verlagswerke in der ganzen
Welt den besten Ruf genießen.

Aus Lübeck kommend , kam Dietz Ende der 70er Jahre nach
Stuttgart , wo er die infolge von Ausweisungen aus Leipzig von
dort nach Stuttgart übergesiedelte Buchdruckerei mit Verlag von
Fr . Goldhausen übernahm und gab hier die „Neue Welt" und
den . Omnibuskalender " heraus . Obgleich Heinrich Dietz wegen
Teilnahme am Kopenhagen«! Kongreß in den Freiberger Ge-
heimbundsprozetz verwickelt und neben 8 anderen Angeklagte«
(darunter Auer , Bebel, Frohne, Ulrich und Vollmar ) zu 6 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt wurde, die er auch verbüßte, blieb
der Verlag von I . H . W . Dietz Stuttgart erhalten und entwickelte
sich schon in den letzten Jahren des Ausnahmegesetzes und erst
recht nach dessen Ablauf zu großer Blüte . „Der Wahre Jakob "

,
„Die Neue Zeit "

, später die „ Gleichheit " waren die periodischen
Verlagswerkel der Firma , seinen Ruf erwarb sich der Verlag
Dietz vor allem mit den zahlreichen Büchern über das Wesen,
über Probleme und Streitfragen des wissenschaftlichen Sozia - 1
liSmuS , die er auf den Markt brachte und durch ein von chm
selbst geschaffenes Vertriebssystem in der Arbeiterschaft weit ver¬
breitete. Mit einer unbedingten Respektierung der geistigen
Unabhängigkeit der Schriftsteller, die ihre Werke dem Diätz-
schen Verlag anvertrauten , verband sich bei Heinrich Dietz ein
sicherer Blick für die Güte der Geistescrzcugniste. Für gering¬
wertige Literatur war ihm sein Verlag zu gut, mochte sie auch !
größeren Gewinn versprechen . Auf die äußere Ausstattung '
seiner Bücher verwendete Dietz sorgfältig den guten Geschmack,
der ihm eigen war.

Die Druckerei , die seit Ende der achtziger Jahre mit dem
Verlag wieder verbunden war , bildete auch die Wiege unserer
württembergischen Parteipresfe . Das „Schwäbische Wochen¬
blatt " und die „Schwäbische Tagwacht" wurden in der Dietz-
schen Druckerei hergestellt, bis die württembergische Parteior¬
ganisation in der Lage war, sich ein selbständiges Preffeunter -
nehmen zu schaffen .

Wie im Lande, so genpß der Name Dietz in der Partei des
ganzen Reiches hohe Achtung . Heinrich Dietz gehörte zu den
ständigen Gasten der Parteitage , in dem bewegten Magdeburg
führte er an Stelle des erkrankten Paul Singer den Vorsitz/
Man wußte allüberall in der Partei , daß Heinrich Dietz , mochte
er sich auch gerne im Hintergründe halten, eine hervorragende
Persönlichkeit von sicherem Urteil , reichem Wissen und vorzüg¬
lichem kunstgewerblichen Verständnis war . Bis in fernen Zei-
ten wird der Name Heinrich Dietz seinen guten Klang behalten.

Parteikonferenz
Für die Mitgliedschaften des Amtsbezirks. B ad eit findet

am Sonntag , 8 . Scpt ., nachm . 2 Uhr, im Gasthaus zur „Traube "
in OoS eine Konferenz statt . Tagesordnung : 1. Die Auf¬
gaben des Bezirksrats . Referent : Genosse Richter - Baden-
Baden . 2. Die Tätigkeit der Kreisversammlung . Referent -
Genosse Schäfer - Sandweier . 3. Die bevorstehenden

~ ©e*
meindewahlen. Referent : Genosse T r i n k s » Karlsruhe . 4,
Neuwahl des Unterbezirkskomitees.

Wir erwarten , daß möglichst alle Gemeindevertreter , De-
zirksräte und Mitgliedes der Kreisversammluug hierzu er-
scheinen.

DaS Parteisekretariat : Oskar TrinkS .
Bezirkskonferenzen in Oberkirch und Kehl

waren gut besucht und sind aufs glänzendste verlaufen. Ein¬
gangs führte der Parteisekretär Gen. Winter unS die nächsten
Aufgaben in organisatorischer und agitatorischer Hinsicht zu de«!
kommenden Wahlen vor Augen, woran sich xin kurzer TätigkeitS-e
bericht - der Bezirksräte und Kreisabgeordneten knüpfte. Von
der Diskussion wurde reger Gebrauch gemacht . Die Aufstellung'

Hinter Pflug und Schraubstock
Skizzen aus dem Taschenbuch eines Ingenieurs

Von Ma x Ey th

(Fortsetzung.)
Nach einer Viertelstunde kam der SaiS zurück, einen EselJat sich hertreibend, gefolgt von einem halben Dutzend schreienderund gestikulierender Fellachin , di- jedoch stiller wurden, als sie

mich und Achmed unter dem Baum liegen sahen. Ein Pferd
hatte er in dem Dorfe nicht gefunden. Dagegen war es ihm ge¬
lungen , den Esel zu requirieren auf desiest zerfetztem Sattel er
eine Mlchschüssel und einen Sack voll Brot kunstvoll im Gleich¬
gewicht hielt. Achmed erklärte den Leuten, um was es sich
handle : daß dies alles für den Pascha gebraucht werde und daß
es besser sei, sich ohne unzieinlichen Lärm in den Willen Gottes
zu fügen. Sie waren fast beruhigt, als ich ihnen deutlich zu
machen suchte, daß der Esel morgen lvicder zurückkommen werde,und schienen glücklich , als diese Erklärung durch die Verteilung
von sechs Piaster unter die sechs Mann bekräftigt wurde. El
Dogan trank seine Milch, und die Fellachin , wie die Kinder,die sie sind, waren bald ausschließlich mit der Bewunderung
des Arabers beschäftigt und versuchten selbst, ihn mit ihrenr
Weizcnbrot zu füttern . Dafür schlug Achmed dem kecksten mit
der Reitpeitsche über die Hände, daß er das Brot fallen ließ uisti
heulend im '

Kreise umhertanzte , worüber die andern in ein fröh¬
liches Gelächter aus -brachen .

Der Mameluck war höflich genug, mir sein Pferd cmzubie-
ren . Aber ich sah ihm an , wie es in ihm brannte , seinen Freund
Mohammed den Abu Dahal , den Pferdedoktor herbeizuhoten,und auch ich war kaum wetciger bereit, alles zu tun , loas getanwerden konnte , um die Folgen meiner mangelhaften Kenntnis
der arabischen Pferdesocle aus der Welt zu schaffen . Ich bc -
stand -deshalb darauf , daß Achnted sein Pferd behalten solle, und
bestieg den Esel . Der Sais blieb bei El Dogan zurück. Achmed
nahm von s

'-inem vierfüßigen Freund besorgten Abschied und
verschwand nt der Stauwolke, die die Hufe seines jetzt wie toll
galoppierenden Pferdes entlang dem Kanal aufwarfen . Ichtrabte ihm. langcam und bedächtig nach, nachdem der Esel mit

Hilfe der sechs Fellachin feine Aufgabe begriffen hakte . ES war
übrigens ein Glück, daß der eine der Bauern , der tvürdige Schech
des Dorfes , welcher nicht ohne Besorgnis über das Schicksal seines
Tierchens geblieben war . mich in der Eigenschaft ein-es EselS-
jungen begleitete. Weniger meinen unablässigen Ermahnungen
als seinem Stock hatte ich es zu danken , daß sich das grämliche
Langohr wenigstens zu einem bescheidenen Träblein verstand.

So stieg endlich am glühenden Abendhimmel der Trümmer¬
haufen der alten Griechenstadt vor uns auf . Der Fried« der
abendlichen Deltalandfchaft, welche die untergehende Sonne mit
ihrer schimmernden Glut überflutete, legte sich versöhnend tnif
die ■Erlebnisse des TageS. Auf halbem Wege wirbelte eine
Staubwolke an uns vorüber, der wir bastig über die Kanalböschung
hinab auSwichen . Es waren Achmed und der Tierarzt , die in
stürmischer Eile, von Kassr-Schech kommend , nach MaraSka zu¬rückritten.

Aehnlich war ich heute mittag zur Bewunderung der ganzenStadt von Tanta ausgezogen. Wie ganz anders zog ich jetzt,
eine halbe Stunde nach Soirnnenuntergang , durch Kassr -Schech!
ES war schon tiefe Dämmerung in den Gäßchen , und ich war der
Sonne ordentlich dankbar. Doch ich hatte wenigsten ? dasJagd -
schlößchen in der Tasche . DaS war immerhin «in Trost.

Die Rächt deS Verhängnisse»

Im Schatten des Scherbenhügels von Sackra war es schon
tiefe Nacht, als wir uns den Zelten näherten , unter denen ich
Halim Pascha zu finden hoffte . Gespenstisch weiß hoben sie sich
von dein Schivarzblau der Bergwand ab, di« ihre unförmlichen,
eckigeg Masten in phaitiastischen Linien an dem erlöschenden
Abendhimmel ouftürmte . Ich kann kaum behaupten, daß mir
behaglich zumute war . Selbst der Esel schien mein« Gefühle zuteilen und machte, in der Dunkelheit stolpernd , zum letztenmal
den Versuch , stehen zu bleiben, ehe eS Zeit war . Aber sein Herr,
der Schoch von Maraska , war andrerA -nsicht . Der „Sohn eines
Fellahs " , wie er sein Tier tm Zorne häufig schimpfte, sollte wenig¬
stens im letzten Augenblick und vor dem Pascha anständig aus¬
treten und erhielt deshalb einen krachenden Hieb , der mich fast
von dem zerrissenen StrohsäckÄen geschleudert hätte , das den
Sattel bedeutete. Die belebende Kraft des Kenlenschlagk an-
erkemiend, bewegte sich das Langohr denn auch nach der Sitte
einfettig geprügelte; Esel mft großer Gewandtheit wie ein

Krebs fast in der Richtung der vollen Breitseite vorwärts . Witz
dankte ichs der grundgütigen Nacht, daß sie so schwarz war !

Trotzdem war die nächste Umgebung des Lagers jetzt deutlich
zu erkennen. Vor einem der Nebenzelt« brannte «in großes
offenes Feuer und warf ein unruhiges Licht in einen Kreis dunk¬
ler Formen und bewegter Gestalten, in dessen Mitte -ich daS-
Jagdzelt des Paschas an seinen Doppelmasten und zwei vergol¬
deten H-a-lbmon -den erkannte, die jene statt der üblichen « -peer-
spitzen trugen . Im Halbkreis hinter dieser fürstlichen Behaus
sung waren fünf bis sechs we-ftere Zelte aufgeschlagen . Eines,
beträchtlich länger , aber niederer als das des Paschas, war für
die Küche und die dienstleistenden Mamelucken bestimmt. Die
andern , kleiner und vund , waren die Schlafstellen der höheren
Beamten und Begleiter, die er mit sich führte . Bor Halims Zelt
war «in gewaltiger schwarzer Teppich mft bunten Stickereien
auSgebreitet, auf dem eine Anzahl roter , ebenfalls reich verzier¬
ter Kisten umherlagen. Hier saß der Pascha nach Türkenart
mft gekreuzten Beinen, die Pantoffeln von den Füßen gestreift
den Tarbusch nachlässig aus den Hinrerkops geschoben, den leicht
ten, Mvarzs -oidenen Stamb-nlrock geöffnet, so daß die brennend-
rote Schärpe, die er unter dernselben trug , sichtbar war . Hinter
ihm stand Raines Behs Riesengestalt wie eine Statue aus der
altägyptischen Zeit, das unvermeidliche Zigarreit -etui und «inen
Rosenkranz in den gefalteten Händen. Vor ihm saßen zwei
wmße , tiefverhüllte Gestalten, die mir bett Rücken zukehrten.
Die drei Sitzenden rauchten ihre T-schibuks in anscheinend feier¬
licher Ruhe, während zwei Mamelucken , die vom Feuer her¬
kamen , ffttgerhuigrohe türkische Kaffoeschälchen auf einem sil¬
bernen Brett herbeibrachten. Wenige Schritte von dieser Gruppe
staken ein paar lange Lanzen im Boden . An diesen waren
zwei kleine weihe Pferde angebunden , die mit gesenktem Kopf,aber gespitzten Ohren aufmerksam zuzuhören schienen, was tn der
Gesellschaft gesprochen wurde. Zwei gewöhnliche Talgkerzen in
einer riesigen, aber nichts weniger als eleganten Laterne standen
mn Boden und kämpften vergebens mit dem roten Schein, der vom
Feuer her über das nächtliche Bild flackerte .

„ Ah — Herr Eyth ! " rief Halim, als mich der erste matte
Schimmer der zweifelhaften Beleuchtung traf . „Sie kommen
später, als -ich erwartete . Aber Sie haben stich doch wieder her-
gesunden."

CFortsetzung folgt );

J
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der Vorschlagslisten zu den Bezirks- und Kreiswahlen ging glattvon statten. Allgemein wurde der Grundsatz beobachtet, nur die
besten und tüchtigsten Kräfte in Vorschlag zu bringen . Mitder Ermahnung , bei den kommenden Wahlen die volle Pflichtzu erfüllen , fanden die Konferenzen ihr Ende.

28 . Mischer SrlrktMeMsseiW
in Mlsnche

Am 3. September 1922 beginnt in der Städtischen Festhalle
zu Karlsruhe der 26. Deutsche Ortskrankcnkaflentag . die Ta¬
gung des Hauptverbandes deutscher Ortskrankcnkassen. Wie
die bisherigen Jahresversammlungen dieses größten Kasscnver -
bandes, ist auch die diesjährige bedeutungsvoll für die deutsche
Krankenversicherung und Sozialpolitik. Die Tagesordnung weistneben, dem Geschäftsberichtüber das Jahr 1921 und den üblichen
organisatorischen Fragen eine Reihe von Borträgen über für
deutsche Sozialversicherung überaus wichtige Fragen auf . Sei¬
ner Gepflogenheit getreu bringt auch die Karlsruher Tagungdie wissenschaftliche Behandlung von aktuellen Fachfragen. So
spricht Herr Professor Dr . H . Wintz - Erlangen über „Röntgen¬
therapie und Krankenkassen " . Die steigende Anwendung der
Röntgentherapie in der Heilbehandlung macht es auch für die
Krankenkaffen notwendig, sich eingehender mit dieser Frage zu
beschäftigen .

Der schon seit langem erwartete große Umbau der' Reichs¬
versicherungsordnung wird in vier Borträgen unter dem Sam¬
melpunkt: „Reform der Reichsversichernngsordnung" behandelt.
Medizinalrat Dr . Schulz vom Reichsarbeitsministerium Berlin
über „Probleme beim Umbau der Sozialversicherung". Ueber
die Zentralisation der Krankenversicherung spricht der Direktor
der Berliner Allgemeinen Ortskrankenkasse, Julius Cohn .Die Frage des Umbaues der Krankenpflege und der ärzt¬
lichen Versorgung der Versicherten wird vom Geschäftsführer
des Hauptverbandes deutscher Ortskrankenkassen, Helmut Leh¬
mann , besprochen werden und über das für die Krankenkassen
so überaus wichtige Thema „Familienhilfe und Kinderfürsorge"
wird Direktor Eisenhut von der Allgemeinen OrtskrankenkasseKöln sprechen.

Auch das Reichsversorgungsgesetz wird auf der Tagung
ourch den Abteilung^vorsteher Rieger von der Allgemeinen Orts¬
krankenkasse Berlin behandelt werden.

Schon diese Tagesordnungspunkte der Jahresversammlungdes Hauptverbandes zeigen , welche ungeheueren Aufgaben der
deutschen Krankenversicherung trotz der Not der Zeit zu lösen
bevorstehen . Die Tagung wird deswegen auch für die Entwick¬
lung der deutschen Sozialversicherung einen Markstein bedeuten.Mit den inneren Angelegenheiten des Verbandes selbst be¬
saht sich der 3. Verhandlungstag, für den die Reorganisationdes Hauptverbandes deutscher Ortskrankcnkaffcn zur Besprechunggestellt ist. Der Hauptverband hat insbesondere in den letzten
Jahren eine ausgezeichnete Entwicklung gehabt. Er ist zur
größten und führenden Organisation der Krankenkassen gewor¬
den . Durch eine straffere Gliederung seines Aufbaues soll seine
soeitere Vorwärtsentwicklung gewährleistet werden. Wir wer¬
den über die wichtige Tagung eingehende Berichte bringen .

Kleine badische Chronik
s . Mörsch» 29 . Aug . Pfarrer Kirchgäßner hat uns ver¬

lassen . Die Arbeiterbewegung, die manchen Strauß mit ihmauSzufechten hatte , weint ihm keine Träne nach .
Aus Eggenstein wird uns geschrieben : Bei der letzten Krie¬

gerdenkmals-Kommissionssitzung kam es wegen der Aufstellungdes Programms zur Enthüllungsfeier zu heftigen Auseinan -
dersetzungen Die Vertreter des Reichsbundcs der Kriegsbe¬
schädigten , Kriegsteilnehmer und Hinterbliebenen beantragten ,
daß das Absingen des „Deutsch ! an d - L i e d e s " untcrblei -
das weitere zur Beurteilung . Daß aber der Herr Dürr andere,und zwar ehrliche Leute als Verbrecher bezeichnet , übersteigt
doch schon den Gipfel der Frechheit. Herr Dürr ist zum Moral¬
prediger auch ganz und gar nicht geeignet und wenn er es haben
will, so werden wir ihm dafür Beweise erbringen , und zwar
mehr als ihm recht und lieb ist. Im übrigen hat der Bezirks¬
vorstand des R . d . K. gegen den Herrn Dürr bereits Anklage
erhoben. Hoffentlich bekommt der gute Mann einen ordentlichen

TWer. KM M WWilWM
Städtisches Konzerthaus

„Zn Bacharach am Rhein"
das mit dem anspruchsvoll-bescheidenen Untertitel „ Singspiel "
auftritt , wußte sich bei der Erstaufführung am Samstag zahl¬
reiche Sympathien zu gewinnen, — nicht zuletzt durch die sehr
fleißig vorbereitete Aufführung . Das Lied von der Zauberin von
Bacharach ist das einzige, was die sogenannte Handlung , die über
ständige , sehr harmlose V e r Handlungen nicht hinausgcht , an den
Rhein verlegen läßt , sticht etwa die nicht schlecht gezeichnete
Hauptfigur , die blonde Lore ; so etwas wächst auch anderswo,wenn auch nicht immer mit dem schließlich und natürlich glück¬
lichen Endgeschick jener . Diese mangelnde Bodenständigkeit hat
der Tcxtmacher durch eine Parallele mit der Loreley cMszubessern
versucht . Mehr braucht^darüber nicht gesagt zu werden. — Die
Musik , die Heinrich Span genberg mit spürbarem Ernst
und Fleiß zusammengetragen und -gestellt hat . ist von weit grö¬
ßerer Frisch « als der doch recht lahme Text, setzt sich zwar über
die ursprüngliche Bestimmung der betreffenden Melodie oft sehr
leichten Herzens hinweg (Duett Lore — Reinhold im 2 . Akt ! ) , istaber wohlklingend und im wahren Wortsinn gut.

Die bereits als solche hervorgehobene, äußerst verdienstliche
Aufführung mit Direktor Steffter als erfahrenem Einstudie-
rer machte dem anwesenden Komponisten alle Ehre. Frl . D o r e n
in der Rolle der Lore ging durch ihre darstellerische Uebcrlegenheitüber alle im dortigen Rhein noch ragenden Klippen hinweg, ent¬
zückte durch Frische und Temperament . Als ihr Reinhold gab sich
Herr Schütt recht rheinisch leicht und herzlich . Der Kronenwirt
des Herrn Loebell war , wie gewohnt, famos gezeichnet ; nur
scheint der Dichter die rheinischen Wirte nicht gar genau zu ken¬
nen. Herrn G e n s ch s vortreffliche Charaktcrisierungskunst
konnte man als Schneider hinreichend bewundern . Die kleine
Rolle des Fremden , die Herr Herz mit alterprobter Darstel -
lungsgabe heraushob , entsprach nicht der großen Reklame, die ge¬
schickter - , aber wenig geschmackvollerweiser damit gemacht wurde.Die Ensembles gingen vortrefflich. — Das einzige, was merklich
fehlte, war der Dialekt ; bald lag Bacharach an der Donau ,bald wo anders , aber nie am Rhein. Schädel s . k.ben solle , »peil es den Gefühlen der Mehrzahl der Einwohnerund ganz besonders der Kriegsopfer nicht entspreche . Dieser
Ansicht traten verschiedene Herren und besonders der Vertreter
des ehem . Turnvereins , der „teutsche

" Erdarbeiter LudwigDürr entgegen. Dieser Herr stellte unter anderem fest, daßes den Kriegerwitwen heute mit ihrer Pension besser ginge, als
wenn chre Gatten noch leben würden . Ferner betitelte er die
^ ertrcter des R e i ch ö b u n d e s , die beide Schwerkrie- tzbcsckä -
? l̂lte sind , als Verbrecher und Volksverhetz « ,. Die -
>es Musterexemplar eines Arbeiters maßte sich in (dn *
vcnwahn an zu behaupten, er werde, falls das betr . Lied nichtaufs Programm käme, dafür sorgen, daß die beiden G-songoer-eine nicht singen würden . Da nun bei diesen Geia .<w« t4n - n
>a>t ausschließlich Arbeiter sind, so überlassen wir . Wwz iwa *

_ MittMch den 30. August 1922_
Denkzettel an den Geldbeutel gehängt, denn da schmerzt es dieseSorte Menschen ain meisten.* Mannheim , 29. Aug. In einer Lagerhalle der FirmaGebr . Fingado Nachf . , Hanf - und Drahtscilfabrik , in der
Friescnheimerstraßc entstand gestern abend kurz nach lg Uhrein Brand , der in den dort aufgcstapclten großen Mengen ver -
sandfcrtigec Taue reiche Nahrung fand . Der Schaden wird
auf etwa 4 Millionen geschätzt. Man vermutet , daß das Feuer
durch unvorsichtiges Rauchen eines Angestellten verursacht wor¬
den ist.* Seebach , Amt Achcrn , 29. Aug. Von einem tödlichenH ii fall wurde am Samstag nachmittag das 1 (J> Jahre alte
Töchterchen des Steinhauers Karl P ö p p e l in Wolfsbrunnen
betroffen . Das Mädchen trat auf die Veranda des Gasthauses
zum Wolfsbrunnen hinaus , als in demselben Moment von dem
nahen Steinbruch ein Sprengstück geflogen kam und die Kleine
so unglücklich an den Kopf traf , daß sie sofort tot zusammen
brach .

— t. Freiburg , 29 . Aug. Wie von zuverlässiger Seite be¬
tont wird, plant die Stadt Freiburg eine wesentliche Erhöhung
der Sätze für die Fremdensteuer . Sie soll dem Stand des Dol¬
lars entsprechend zur Anwendung kommen .* Vom Hörnleberg, 29. Aug. Wieder ist die Kapelle auf
dem Hörnleberg von Einbrechern heimgesucht worden, und zwar
drangen die Diebe diesmal durchs Fenster in das Heiligtum.
Alles, was nur an Gold erinnert , wurde losgebrochen . Das
Gnadenbild, das an zwei Stellen zerbrochen wurde, wurde
herabgerissen und die vergoldete Krone der Mutter und dem
Kinde

. abgenommen. Selbst der Blitzableiter auf dem Dache
hat keine Schonung gefunden. Von den Dieben fehlt jede Spur .

\ ißeta *
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* Triberg , 29. Aug. Am Samstag zog hier ein Landwirt
aus dem diesseitigen Bezirk von Hotel zu Hotel und versuchte ,
Butter zu 209 und 180 Jk das Pfund und Himbeeren zu 18 und
20 M das Pfund anzubringen . An einer Stelle setzte er dann
das Pfund Butter zu 160 cÄ ab . Die Gendarmerie hat seine
Verfolgung ausgenommen.* Wasserburg a . B . , 29 . Aug . Am Mittwoch ühcrrnschtc
die bei dein Ingenieur Eduard Gams hier bcdienstctös Köchin
in dcni am Ufer des Bodensees gelegenen Garten ihrer Dienst¬
herrschaft einen vornehm gekleideten Herrn und eine ebensolche
Dame beim Gcinüsestchlen. Die beiden waren nnt einem Se¬
gelboot im Hafen des Herrn Gams gelandet . Mehrere Köpfe
Wirsing- und Blunicnkohl waren bereits von ihnen aus dem
Boden gerissen , wurden aber liegen gelassen . Die beiden segel¬
ten dann mit ihrem Boot in der Richtung auf Friedrichshafen
weiter.

* Konstanz, 29 . Aug . In den Grenzbczirken machen sich die
Folgen der letzten Markcntwertung besonders bemerkbar. So
kostet ein Liter Magermilch aus der Schweiz jetzt schon über
24 J ( , das Liter Vollmilch bereits . 140 M . In den Wechsel¬
stuben der Banken stehen zu Dutzenden die Börsenspekulanten,
um für einige Fränkli einen Haufen .Markgeld einzukauien.
In den Restaurants und Gasthäusern wimmelt es von Franken¬
besitzern .

§ Zcitentsprechendcs Händlerangebot . Als diese Woche in
Mannheim der Zentner Hafer mit 2300 M verzeichnet war , ließ
die Gemeinde Mörsch bekanntmachen, daß Angebote für Ha¬
fer beim Bürgermeister abgegeben werden können . Von drei
Fruchthändlern reichte einer ein Angebot zu 3000M pro Zent¬
ner ein . Ist das Wucher oder ehrlicher Verdienst?

Gemeindepotitik
Noch einmal die Bürgermeisterwahl in Hohenwettersbach

Aus Hohenwettersbach schreibt man uns : Zur Be¬
richtigung auf den in Nr . 198 vom Samstag den 26 . ds . MtS.
erschienenen Artikel aus Hohenwettersbach wäre zu bemerken,
daß in dem Eingesandt der Wahrheit direkt ins Gesicht geschla¬
gen wird. In dem Artikel heißt es eingangs , daß infolge Er¬
mangelung „ eines " Kandidaten der erste Wahlgang nicht hätte
stattfrnden können . Es ist wahrhaftig ein starkes Stück , dieses
der breiten Oesfentlichkeit vorzugaugcln, denn wir können ver¬
raten , daß nur wegen Ermangelung an geistiger Größe bei den
zwei Ueberbleibseln der erste Wahlgang nicht ausgesuchten wer¬
den konnte . Für den ersten Wahlgang waren aufgestellt : 1 .
Josef Köpfer (Deutschnational ) , 2. August Zimmerniann
(parteilos ! ) , 3. Heinrich Müller , Bund der Eingewanderten
(politischer Kuddelmuddel) . Für sämtliche Kandidaten waren
am Vorabend der Wahl schon Stimmzettel verteilt . Die Wahl¬
zeit war von abends Uhr bis 8 Uhr festgesetzt, aber infolge
Versagens der Ortsbehörde konnte die Wahlkommission das
Wahllokal auf dem Rathause erst um 5K Uhr betreten , wo
dieses sodann geöffnet wurde. Am Tag der Wahl, mittags 12
Uhr, lieh der dcutschnationale Kandidat durch Ortsschelle be¬
kannt machen , daß er auf seine Kandidatur verzichte und eine
Wahl zum Bürgermeister ablehne. Um M6 Uhr, während des
Wahlaktes, kamen die zwei anderen Herren Kandidaten , an der
Spitze der Herr Bürgermeister , und erklärten der Wahlkom¬
mission , daß sie zurücktreten mit ihrer Kandidatur . Der Kan¬
didat vom Bund der Eingewanderten begründete seine Zurück¬
ziehung damit , daß er nur zurücktreten würde, wenn sich die
Wahlkommission auflöse!

So liegen die wahren Verhältnisse. Gesetzt den Fall , die
Sozialdcm . Partei hier hätte ihren Beschluß anders gefaßt als
wie „ Wahlfreiheit " und hätte ebenfalls einen Kandidaten auf¬
gestellt, dann hätte es geheißen aus den Kreisen der zwei letz¬ten Kandidaten : „Was , so einer will Bürgermeister werden? "
Viele Genossen bleieben der Wahl fern , da sie einem politischenKuddelmuddel, bestehend aus Deutschnationalen , Landbund,USB . und kommunistisch Gesinnten, nicht ihre Stimme geben
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wollten. Die sagten such, ja keine Stimme einem solchen jdandtz
baten, über den sich viele lustig machen . Ein solches Käsperle¬
theater konnte nämlich kein Sozialdemokrat mitmachen.

Oberkirch , 29. Aug . In der gestrigen Bürgeausschußsitzung
wurde das Pensionicrimgsgcsuch des Bürgermeisters , Dr . Reff
angenommen und ihm einstimmig ein Ruhegehalt von zurzeit
jährlich 72 000 Jl bewilligt .

Set „MW MWlet"
wollte uns am Montag , nachdem er etwa hundert Druckzeilen
lang getobt hatte, nicht ernst nehmen. Am Dienstag aber widmet
er dem nicht ernst zu nehmenden „Volksfrcund" schon wieder
anderthalb Spalten . Auf der ersten Seite sogar. Nicht wir
Mehrheitssozialisten allein hätten Revolution gemacht , sondern
vornehmlich die Spartakisten und die Unabhängigen. Quatsch,
lieber „Beobachter" ! Die Spartakisten und Unabhängigen waren
damals zahlenmäßig und auch sonst viel zu schwach , um Revo¬
lution „machen " zu können und wir haben, aber auch schon lange
vorher, theoretisch wie praktisch , die Nevolutionsmachcrci stets
abgelehnt. Pritsche kann man machen , gewaltige Volkserhebun¬
gen und Umwälzungen, wie die in den Novembcrtagcn 1918 , kom¬
men mit elementarer Gewalt ; sie sind dann in den Ereignisien
begründet und erhalten aus ihnen die unwiderstehliche Gewalt .
Damit nicht alles drunter und drüber ging in Deutschland, weil
die bürgerlichen Elemente sich vor Angst verkrochen hatten , ein¬
schließlich strammer Zentrumsmänner , übernahmen wir die
Herrschaft. Und auch Zentrumssührer haben oftmals anerkannt ,
daß wir damals und dadurch ein großes Verdienst um den Vc .
stand Deutschlands uns erworben haben. „Woraus bestand die
erste Revolutionsregierung , der Rat der Volksbeauftragten ?
Antwort : Aus Sozialisten ! " So fragt der „Beobachter "

. Richtig .
Und wer hat den jetzigen Reichspräsidenten gebeten , die Leitung
der Rcichsgeschäfte zu übernehmen, also die Regierung ? Der
Prinz Max von Baden, der ja auch die Abdankung des Kaisers
betrieben hat . Und wenn die Abgaben in dem kürzlich erschie¬
nenen Buche „Erzberger , ein Kulturroman "

, richtig sind , hat auch
der Feldmarschall v . Hindenburg in Gegenwart des Kaisers
dessen Abdankung als einzige Lösung bezeichnet .

Wer waren die Kieler Matrosen ? fragt uns der „ Beob¬
achter" ? Das waren Männer , die jahrelang den einfach uner¬
träglichen Dienst auf den Schiffen getan haben und die auf die
den Tatsachen entsprechende Mitteilung hin, daß die Marine¬
leitung den wahnsinnigen Plan auSgeheckt hatte , die Flotte zu
einer Berzweiflungsschlacht auSlanfcn zu lasten, rebellierten.
Ganz selbstverständlicher Weise . Und wer die ersten Soldaten -
räte waren ? Männer von großer Energie im allgemeinen, die
im Gegensatz zum gesamten Bürgertum und zur famosen
Obersten Heeresleitung wußten , was geschehen muß, um im
Heere eine Katastrophe zu vermeiden. Und — Verehrtester „ Be -
obachter "

, wenn wir uns der Mühe unterziehen wollten, einmal
die Zeutrumspreste aus den Revolutionstagen durchzublättern,
die auch für solch tüchtige Zentrumssachverwalter , wie die Herren
im „Beobachter" gerade nicht Tage ausgezeichneter Zivilkurage
waren , würden wir spaltenlang beweisen können , daß damals
auch die ZentrumSpreste die Revolution, die übrigens gar keine
war, sondern ein Zusammenbruch des alten Staates , als eine
nuS den Berhältnisten elementar hcrvorgebrochene Erscheinung
betrachteten.

Wir sollen uns zu einer Auslassung unseres Genoffen Dr .
Südekipm äußern , der geschrieben hat , die Demokratie wird natio¬
nal sein oder sie wird nicht sein . Daß die Demokratie und die
soziale Demokratie auch national fühlen, denken und handeln
muß im wohlverstandenen Interesse ihrer Aufgabe wie des Vol¬
kes und des Staates , hat der „ Volksfreund" schon des öfteren
ganz klar zum Ausdruck gebracht . Das hindert und ändert aber
am internationalen Charakter der Sozialdemokratie gar nichts ,
so wenig die nationale Gesinnung der Ultramontanen verdächtigt
werden darf . Schließlich meint der „Beobachter", wir steuern
auf die sozialistische Republik hin. Das ist in seinen Augen unser
großes Verbrechen . Jawohl , lieber „Beobachter" , darauf arbeiten
>vir hin , weil wir - Sozialdemokraten sind . Aber die sozia¬
listische Republik wird und kann nur das Ergebnis einer Entwick¬
lung sein , deren Dauer kein Mensch Voraussagen kann. Der
Klnstenkampf, so meint dann der „Beobachter" , sei der Bürger¬
krieg . Bei dem Worte Kampf denkt eben der „ Beobachter " sofort
an Heugabeln, Handgranaten und Maschinengewehre. Der Klas¬
senkampf kann Bürgerkrieg werden, aber er soll u . E . es nicht
fein und wir wollen den Bürgerkrieg auch nicht . Er kann es aber
werden, wie z. B. die Aktionen der katholischen Kirche im Ver¬
laufe der Geschichte ebenfalls zu den blutigsten Kriegen und
Volksaufständeu geführt haben. Im übrigen : zu weiteren Dien¬
sten gern bereit.

fugend und Sport
Kreis - Jugendtag in Tnrtnch

Die Arbeiterjugend Mittelbadens fand sich
letzten Sonntag in Dur lach zusammen, um gcmcinfchaftlich
ein Fest der Freude zu feiern . Man kann beobachten , wie die
Arbeiterjugendbewegung auch bei uns sich immer mehr ent-
wickelt. Bot doch dieses Treffen schon rein äußerlich einen ganzanderen Anblick als früher . In ihrer schmucken und doch ein¬
fachen Wanderkleidung boten die Jugcndscharen , die morgensmit dem Zuge aus allen Richtungen herbeieilten, einen präch¬
tigen Anblick. In gemeinsamem, von roten Fahnen umwehtemZuge gings morgens zunächst mit Marschgesang und Lauten -
; picl nach Aue , wo auf dem Sportplatz der Freien Turner
Quartier aufgeschlagen wurde . Bald begann auch die Jugend
ihr Leben und Treiben . Während die Funktionäre der einzel¬nen Orte sich zu einer Führeraussprache zusammenfan¬den , um über Aufgaben kür die Zukunft zu beraten und organi¬
satorisch« Maßnahmen zu treffen , tanzte die Jugend ihre Volks¬
tänze oder betätigte sich durch Spiele . Die Musikkapelle der
Gaggenauer Jugendgruppe und di- Arbeitersänger von Au «
sorgten für Musikalische Unterhaltung . Im Fluge vergingci-
die Stunden . ,

Um ya2 Uhr wurde wieder ein Zug formiert und „ Wau,
wir schreiten Seit ' an Seit ' " hallte es durch die Straßen vo >
Aue und Durlach . Mit wuchtigein Schritt und Singen unsere

PmeiWssse» nit& Leser Ses „BslWemd "
berücksichtigt bei eueren Einkäufen die

Gefckäftlicke Rimdfcbau !
Kauft nur bei den Geschäftsleuten.

mr die euere Presse mit Anzeigen unterstützen !
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Kamflieder zogen die Zweihundertfünfzig nach dem
Turnplatz der Turngemeinde Durlach, ein äußerst günstiger
Platz für solche Veranstaltungen , besten Umrahmung durch
grünbewachsene Steinbrüche das Bild wirksam unterstützte.
Zahlreich hatte sich die Arbeiterschaft von Durlach eingefunden,
um zu sehen und zu hören. Vor Beginn des eigentlichen Pro¬
gramms schon unterhielt sich die Jugend und die Zuschauer
durch Reigentänze und Spiele bis das Zeichen zum Beginn des
Programms gegeben wurde. Eine kleine natürliche Erhöhung
bildete die Bühne, um die sich alles im Halbkreis gruppierte .
Nach der Begrüßung durch den Jugendgen . T r i n k s , der die
Erschienenen im Namen der Kreisleitung willkommen hieß,
folgten in bunter Reihe Musikvorträge, Rezitationen , Reigen¬
vorführungen und gemeinsame Gesänge, im ersten Teil ernster,
im zweiten Teil hellerer Art . Hauptlehrer Genosse Kasper »
Durlach hielt die F e st r e d e. „Wer die Jugend hat, hat die
Zukunft", nie habe sich dieses Wort mehr bewahrheitet als jetzt.
Die Jugend mutz die Trägerin der neuen Zeit sein . Mit Bei¬
fall nahm das Publikum die Darbietungen auf , bei denen alle
ihr bestes gaben. Später gaben die Durlacher Sänger noch
einige Lieder zum besten .

Nur allzu schnell nahte die Trennungsstunde und eine
Ortsgruppe nach der andern zog ab zur Bahn , um ihrer Heimat
jitjjucilen. Dankbar würdigt die Jugend die aufopfernde Ar¬
beit der Durlacher Genossen , die die Vorbereitungen geleistet
haben . . Es waren wirkliche Feierstunden für die Jugend , die
zeeignet waren , die Anhänger unserer Bewegung fester mit ihr
zu verketten. Möge dieses Treffen mit dazu beitragen , die Be¬
wegung bei uns noch mehr zu festigen und auSzubreiten, möge
ober vor allen Dingen die Bewegung in Durlach selbst, durch
dieses Fest befruchtet, eine gute Aufwärtsentwicklung nehmen.

—S.

7ms der Strrdt
* Karlsruhe, Sv. August

(tzeschichtSkaleuder
30 . August . 1848 *Der französische Maler I . L. David, Mit¬

glied des Konvents, in Paris . — 1856 ffJohn Roß, Entdecker des
magnet. Nordpols, in London. — 1920 fDer Philosoph Wilhelm
Wundt in Groß-Bothen.

Karlsruher Parieinachrichten
Sozialdem . Berein . Heute Mittwoch den 30. d.M ., abends %7 Uhr , im Bolksfreundgebäude, 2. Stock, Bor .

standssitzung . Vollzähliges Erscheinen ist erforderlich .
Der Dollar sinkt — die Preise steigen

Das sprunghafte Anwachsen der Teuerung in den letzten Wo »
chen und Tagen hat wieder einmal in den Masten der erwerbs¬
tätigen Schichten der Bevölkerung starke Panik und schlimme
Verzweiflungsstimmung hervorgerufen. Die Preise für die not-
wendigsten Lebensmittel steigen nicht mehr von Woche zu Woche,
oder von Tag zu Tag, • sondern von Stunde zu Stunde .
Die Preisgestaltung richtete sich größtenteils nach dem stünd¬
lich e n D o I l a r k u r s . Als der Dollar von Stunde zu Stunde
stieg , kletterten vielfach auch die Preise stündlich in die Höhe .Nun ist unsere Mark wieder etwas in Höhe und der Dollar Hers

'
unter , aber die Preise ? Ist irgendwo ein Abschlag ,wen auch nur ein stündlicher , erfolgt ? O nein ! In diesem Fall
richtete sich niemand nach dem Dollarstand . Nun ist es vollauf
begreiflich , daß wenn ein Teil der Geschäftswelt den DollarkucS
als Maßstab für die Preisgestaltung anlegt und demzufolge viel¬
fach stündlich die Preise ihm angepaßt , daß dann auch das Publi -
kum erwartet , daß dem Sinken des Dollar st andes und
dem Bessern unserer Mark auch die Preise für Waren her¬
untergehen müssen . Wenn beim Sinken des Markwertes
parallel eine Steigerung der Preise erfolgt und dann noch in der
oben beschriebenen Art von Stunde zu Stunde , so darf sich die
Geschäftswelt nicht verwundern , wenn sie durch diese zu ihremVorteil angewandten Maximen auf der Konsumentenseite die
Meinung erzeugt hat, daß mit dem Rückgang des Dollarstandes
auch eine Senkung der Preise erfolgen muß . Man sollte deshalbmit dem Steigen des Dollarkurses und der damit erfolgendenweiteren Entwertung der Mark nicht groben Mißbrauchtreiben, was aber tatsächlich vielfach durch die in recht kurzen, ja
stündlichen Abständen borgenommenen Preissteigerungen ge¬
schehen ist. Gewiß sind die Schwierigkeiten, denen die Geschäfts -
leute ausgcsetzt sind, recht große, aber den Bogen zu überspannen
liegt kein Anlaß vor , denn es ist nicht notwendig, die Erbitterungder Bevölkerung noch zu vergrößern.

Erfahrungsgemäß wirkt jedes weitere Anziehen der Preise
auf die konsumierende Bevölkerung panikerregend. Wer noch inder Lage ist, Waren einkaufen zu können , der h a m st e r t ein,verschärft damit die Not und hilft mit, die Preise über den nor¬malen, sich aus der Geldentwertung ergebenden Kurs noch weiter
in die Höhe zu treiben . Den Nachteil von derartigen Hamster¬
einkäufen haben natürlich die minderzahlungsfähigen Kreise . Der
Arbeiter, der alleiniger Ernährer seiner Familie ist, der kleine
Beamte, der ein Hungergehalt bezieht , die Kriegerwitwen und
Kriegsbeschädigten, die sich mit einer kümmerlichen Rente durchsLeben schlagen müssen : sie alle werden durch die Hamsterei derer,die zahlen können , unendlich hart getroffen. Es ist bedauerlich,und darf nicht verschwiegen werden, daß auch in Arbeiterkreisender Ham st er un fug stark eingesetzt hat ; wer noch einige
Spargroschen sein eigen nennt , rennt damit zum ersten besten
Lebensmittelgeschäft, um sich für die kommenden Wochen und Mo¬nate „einzudecken " .

Gegen diesen vom volkswirtschaftlichen Standpunkt aus- aßerordentlich schädigenden und bedauerlichen Unfug mit mora«
Istierenden Predigten einzuschreiten, halten wir nach den Erfah¬
rungen der letzten Jahre für zwecklos. Der Krieg und feine Be¬
gleiterscheinungen haben die egoistischen Triebe in den Menschenio sehr gestärkt , haben die „ Ichsucht " wieder so groß werden
lassen, daß nwvalistcrende Hinweise auf di« Not der Gesamtheit
bei diesen Vampyren des Elends völlig wirkungslos bleiben dürf¬ten . Nicht nur der Ausverkauf Deutschlands durch Angehörige
»alutastarker Länder verschärft Deutschlands Elend, sondern auchdie gewistenlose Raffgier - und Hamsterpolitik der ehrenwerten
eigenen VolkSgenoffen trägt mit dazu bei , das deutsche Volk dem
völligen Ruin und Zusammenbruch schneller entgegenzutreiben.Wenn je die Schreier nach der ungebundenen Wirtschaft für ihre
Auffassung bitteres Lehrgeld haben zahlen müssen , dann gegen¬
wärtig, wo sich die Nachgiebigkeit der Regierung in den Fragender Zwangsbewirtschaftung bitter rächt . In den letzten Kriegs¬
jahren und in den ersten Nachkriegsjahren waren die Schreiernach Aufhebung der Zwangswirtschaft überall , wo man hinkam ,
zu finden. „Erst, wenn wir wieder völlig freie Wirtschaft auf dem
Lebensmittelmarkte haben , wird eS in Deutschland bester werden"
— das war der Kehrreim aller nationalökonomischenErkenntnis
dieser Wirtschaftspolitiker. Genau das Gegenteil von dem ist ein-
gctroffen, was die Gegner der Zwangswirtschaft prophezeit haben.
Die so gepriesene freie Wirtschaft hat den Wucher und die Not

\

Mittwoch den 30. August 1922 Sekte »
| in Deutschland ungeahnt steigen lassen — auf Kosten der gesam¬
ten Verbraucherschaft, die willenlos den Ausbeutungspraktiken
der Produzenten und der Händler ausgeliefert stt !

Die Not ist untrrträglich geworden, Panik - und Verzweif
lungsstimmung beherrschen die Massen. Werden die verantwort¬
lichen Stellen handeln können , bevor es zu spät stt ?

Der Ausverkauf durch die Ausländer
artet anfangs zum Skandal aus . Wir sind die allerletzten, die
den Fremdenverkehr unterbinden wolle » , aber wenn er für das
eigene Volk gefährlich wird, dann muß einfach gestoppt werden.
In den Läden werden ihnen bekannlich vielfach höhere Preise
verlangt , was sie aber vor dem Einkauf nicht zurückschreckt/ denn
der Dollar - und Fränklikurs ist ja derart hoch , daß sie immer noch
billig einkaufen. Aber sie erfinden auch Mittel, um vor höheren
Preisen gefeit zu sein , und zwar wurde die Beobachtung gemacht ,
daß sie Einhe >imische in die Läden schicken, die ihnen gegen
ein Trinkgeld die Waren einkaufen, natürlich zum Preise für
Inländer . Für diesen Judaslohn schädigen diese Tröpfe ihre
Volksgenossen und schließlich sich selbst . Sie bieten sich zum Toten¬
gräber des eigenen Volkes an .

Wie die valutaftarken Herrschaften schlemmen und pras¬
sen , muß die größte Empörung Hervorrufen, selbst die friedfer¬
tigsten Bürger geraten in Erregung . So schreibt uns z . B . ein
Abonnent aus Bürgcrkreifen :

„ Komme als Karlsruher Bürger von der Reise zurück und
finde in einem Restaurant (der Name tut nichts zur Sache, da
es in allen Lokalen , wo die Auskäufer sitzen , gleich zugeht) das
Kaffee als Restaurant zur größten Hälfte mittag? hergerichtet.
Aber ich sehe nur Ausländer , aller Idiome Sprachgeschwirr,
vor reicher Tafel . Neben mir sitzen Amerikaner, Franzosen .
Ein reiches Menü : Vorspeisen, zweierlei Braten , Salate , Ge¬
flügel, Eier , Kuchen , Schnaps , Banderolenzigarren . Zur
Hälfte wandern die Speisen wieder heraus . Man sieht kostbare
Petze, Ringe an allen Fingern . Vielleicht stellt unsere Polizei
einmal fest, wo diese Schmarotzer ihre Geschäfte abwickeln . Be-
schämt meiner Dürftigkeit verlasse ich das Lokal .

"

Man sieht, das Ausländerunwesen stinkt anfangs zum
Himmel.

Achtnng, Gewerkschaftskollegsn und Betriebsräte !
-f . Das GswerhschaftSkartell hat sich mit verschiedenen staat¬

lichen und Privatbetrieben zwecks Besichtigungderselben durch die
führenden Gewerkschaftskollegen und Betriebsratsmitglieder ins
Benehmen gesetzt. Durch diese Besichtigungen soll den Kollegen
die Möglichkeit geboten werden, einen Einblick in das komplizierte
Wirtschaftsleben der einzelnen Industrien zu erhalten . Als erste
Exkursion soll am Sonntag , den 3. September , morgens M;10
Uhr, das Schalthaus Scheibenhardt vom Badenwerk
besichtigt werden. Wir brauchen wohl nicht noch besonders dar¬
auf hinzuweisen, daß jeder Kollege diese Gelegenheit wahrnehmen
sollte , sich durch persönlichen Augenschein über den neuesten
Stand der Technik auf dem Gebiete der Elektrizität zu überzeu-
gen . »De Teilnehmer treffen sich Punkt MIO Uhr am Sonntag
morgen vor dem Schalthaus Scheibenhardt.

See und Moore im nördlichen Schwarzwald
Ueber dieses hochinteressante Thema wird am kommenden

Freitag im Vcreinsabend der Ortgruppe Karlsruhe des Touri -
stcnvekeins „Dir Naturfreunde " Hauptlehrer Genosse
Halter aus Freiburg sprechen . Jedem Schwarzwaldwande¬
rer ist es sicherlich schon ausgefallen , daß in sehr hoher Berges¬
höhe plötzlich ein ©ee die Aufmerksamkeit in Anspruch nimmt.
Gewöhnlick eingebettet in stille Waldeinsamkeit bieten diese für
den Naturfreund immer eine freudige Ueberraschung. Spe¬
ziell dann nock, wenn liebliche Seerosen sich auf dem Spiegel
zeigen . Manches Grübeln über die Entstehung dieser Natur -
schönheiten wird begonnen, doch in den wenigsten Fällen ist der
Durchschnittswanderer in der Lage, dem Werden die richtige
Lösung zu geben . Es ist daher hocherfreulich , daß Gen . Halter
zu diesem Vortrag sich bereit erklärt hat . Halter gilt bei den
Naturfreunden als eine gewisse Autor,tat in naturwissenschaft¬
lichen Frage », und allen Lesern des „ Schwarzwaldführers der
Naturfreunde " ist er durch die leichtfaßliche Darstellung be¬
kannt. Uebcrall wo Gen . Halter spricht, bilden die Vorträgp
immer eine Anziehungskraft, denn hier spricht kein Akademi¬
ker, der ermüdend auf die Zuhörer wirkt, sondern ein Schul¬
mann , der durch seine Erzählersprache, nicht nur dem Schul¬
kind, sondern auch dem Erwachsenen, wertvolles Wissen über die
Natur zu vermitteln in der Lage ist . Es kann daher der Besuch
des Vortrages jedermann aufö Beste empfohlen werden. Der
Vortrag findet abends 8 Uhr im „ Elefanten " statt. Alle Mit¬
glieder der Naturfreunde , auch die der Nachbarortsgruppen , so¬
wie auch Interessenten aus Nichtmitgliederkreisen, werden daher
um zahlreichen Besuch gebeten.

Die Naturfreundebewegung schlägt in den Volksmasscn
immer tiefere Wurzeln . Sv sind in den letzten 2 Monaten in
Baden nicht weniger wie 11 neue Ortsgruppen gegründet wor¬
den . In der Nähe von Karlsruhe , in Mörsch , Durmersheim ,
Blankenloch und Jöhlingen . Es ist dieses ein Zeichen , daß die
Bewegung auf dem richtigen Wege ist. ■ Stfxr auch im Innern
des Vereins ist eine erfreuliche Tätigkeit zu konstatieren. Hier
zeigt es sich deutlich , daß man die Bewegung rffcht nur als
Sport - und Wanderbewcgnng betrachtet, sondern als K u l -
t u r bewegung, die zur geistigen Freimachung der Volksmassen
einen gewichtigen Teil beitragen wird. So findet in den letzten
Septcmbertagen im Moosbronncr Naturfreundehaus ein natur¬
wissenschaftlicher Lehrkurs statt . Nus dem Programm entneh¬
men wir folgende ? : Botanisch- geologische Wanderung , Geolo¬
gischer Vortrag ; Was bietet uns die Natur in leiblicher und
geistiger Hinsicht ; Heimatkunde; Sternkunde ; Naturkenntnisse
, n bezug auf das Geistige im Menschen ; Vortrag über Karten¬
lesen mit anschl . Wanderung ; Weltanschauungen und wir ; Ju¬
gendfrag« usw usw . Zn den Vorträgen und Exkursionen sind
durchweg Fachleute gewonnen, sodaß sicherlich allen Kursisten
wertvolles Material geboten wird. Die Teilnehmerzahl ist be-
sckränkt , damit der Erfolg nicht ausblcibt . Es ist jedoch die
Wiederholung ähnlicher Kurse in Aussicht genommen. Hier¬
durch dürfte nach und nach ein wertvolles Führermaterial hcran -
gebildet werden, das der ganzen Bewegung nur förderlich lein
wird. z .

* Kindcrschntzkömmiffion . Heute Mittwoch wieder Ausflug.
Donnerstag abend 8 Uhr für d,e Genossinnen der Kiuder-

schutzkommission Sitzung bei Genossin Kadner, Durlacher Allee
Nr . 28, 5 .

□ Daxlanden . Ab 1 . September besorgt das Austragen
des „ Volksfreund" unser Parteigenosse Jakob B e r t s ch. Soll¬
ten in den ersten Tagen Unregelmäßigkeiten Vorkommen , bitten
wir dies berücksichtigen zu wollen.

Einstellung der Strahenbahnlinio ReichLstraße —Beiertheim.
Morgen Donnerstag wird mit Betriebsschiüß die Strecke Reichs¬
straße—Beiertheim der städt . Straßenbahn eingestellt . Näheres
ist aus dem heutigen Inserat des städt . Straßenbahnamts cr-
ichtlich.

Rüppurr . Ein Teil des Bahnhofhotels , nämlich
Saal , Billard - und Nebenzimmer, ging kürzlich durch Kauf in
die Hände einer Zigarettenfabrik über, die darin eine Zigaret¬
tenfabrik errichtet. Die anderen Räumlichkeiten bleiben im Be¬
sitz des seitherigen Eigentümers und Wirtschaft und Metzgerei
bleiben nach wie vor ini Betrieb . Dir Rüppurrer Vereine wer-

Vorort an größeren Sälen zur Abhaltung von Festlichkeiten ,
Versammlungen usw . sowieso mangelt.

— Bon der Auffindung eines Höhlenmenschen , der am
Samstag nachmittag von einem Jagdaufseher in der Nähe des
Hedwigshofes entdeckt wurde, wird dem „Karls ! . Tgbl." berichtet.
Der Aufseher befand sich auf der Fuchsjagd und beschäftigte sich
cm einein Höhleneingang, als er plotzllch eine menschliche Stimme
vernahm, die aus dem Innern ertönte und fragte, „o& es noch
regne" . Hierauf fetzte er feinen Hund als Wache vor den Ern-
gang und holte die Gendarmerie herbei, die den Höhlenmenschen
aus seiner Behausung hervorholte . Er entpuppte sich al» em
Kunstmaler aus Karlsruhe . Nur wenige Tage hat
er in der Höhle zugebracht . Silbergeld, in ein Säckchen einge»
näht uitd ein ansehnlicher Betrag Papiergeld wurde bei ihm
vorgefunden. Bis zur Klärung der Verhältnisse wurde er «inst»
weilen hinter die schwedischen Gardinen gesetzt.

Städt . KonzerthauS. Es fei darauf hingewiesen , daß heute
Mittwoch und morgen Donnerstag die zwei letzten Vorstellungen
der diesjährigen Smnmerspielzeit stattfinden und gelangt das
mit so großem Beifall aufgenommene Singspiel „Zu Bacharach
am Rhein" zur Aufführung . In beiden Aufführungen gastiert
in der Rolle des „ Fremden" Fritz Herz vom Hiesigen Lande»,
theäter .

p . Verkehrsstörung. Eine mehrstündige Sperre de» Güter -
verkchrs auf der Eifenbahnftvecke nach dem Rheinhafrn wurde
gestern durch Entgleisen eines mit Brettern beladenen Wagens
der Eisenbahn verursacht. Auch der Personenverkehr auf der
Strecke Maxau und Graben erlitt Verspätungen.

p Diebstähle. Gestohlen wurde einer Firma am Rheinhafen
eine Schreibmaschine , Marke Remington Nr . 381518 und oin
Ttschtelephonüpparat mit der Nummer 4788, ferner aus der
Stvatzenbahnstrecke zwischen Schlachthof und Durlach 80 Stück
kupferne Verbindungsdrähte an den Schienenstößen entwendet.
In der Nacht zum 28. August 1222 wurde in der Stöfferstvaß«
eine Ziege an Ort und Stelle abgeschlachtet und entwendet.

Valuta -Bericht vom 29. August
Die Mark notierte heute in der Schweiz etwa 0.37 Ct».

Auszahlung Holland notierte etwa 555 .60 Ji per holl . Gulden.
Auszahlung Schweiz notierte etwa 278 .80 JL per schweig. Fr .
Auszahlung England notierte etwa 6355 .« per Pfund Sterl .
Auszahlung Frankreich notierte etwa 113 .10 Ji per franz . Fr ,
Auszahlung Neuhork notierte etwa 1425 Ji per Dollar .

^jßaaseretand des Rbeina
Schusterinsel 195 Ztm ., gef. 18 Ztm . , Kehl 304 Ztm .. gef.

6 Ztm ., Maxau 479 Ztm ., gef . 10 Ztm .. Mannheim 887 Ztm .,
gef . 10 Ztm ., Konstanz 4 17 Ztm . ^

flus dem Lrmde
Bruchsal

Ans dem Stadtrat . SchlohjubiläumSdenkmünzr. Di« vo»
der Stcrdtverwaltug nachbestellten Münzen sind in den letzt« .
Tagen eingetroffen ; sie werden nächstens beim Stadtrrntamt
während der geordneten Kastenftunden abgegeben. Der Kmff -
prers ist auf 50 Ji je Stück bemessen , welcher Betrag d,e Selbst-
kosten der Stadt nahezu erreicht. Bei der Abgabe werden m
erster Linie diejenigen Personen berücksichtigt, die sich in dr¬
auf der Polizeiwache aufgelegte Liste eing-ze-chwet haben.
Zur Abhaltung eines SchaufchwimmenS wird dem Schwrmmv« .
ein das große Bassin dos Schwimmbades für Sonntag , den 27.
ds. Mts . zur Verfügung gestellt; dem Antrag dieses Verein», chm
für feine Uebungsstunde das Bad auch an den Mittwochabenden
zu überlasten, wird ftattgegeben. — Zur Abhaltung gymnasti¬
scher Freiübungen wird dem Verein für FrauenNeckung und
Frauenkultur die Aula der Höh . Mädchenschule unter den üb-
liehen Bedingungen überlasten. - Zum Vertreter der Stcchtbe ,
der Ende September in Karlsruhe stattftndenden Haupwer -
sammluna des Bundes deutscher Bodenreformer wrrd der Her»
Bürgermeister bestellt — An Stelle de» mit Tod abgegangen« ,
Altstadtrats Anton Ihle wird Landwirt Wendelm Erle zur
Ernennung als Schätzer für auf polrzellt,che Anordnung getötet«
Tiere in Vorschlag gebracht . — Mrt Rücksicht aus di« Sterae -
rung der Kohlenprcise und Arbeitslöhne müssen auch die 8 }*-
Verkaufspreise eine alsbaldige Erhöhung erfahren ^ hierüber glbi
eine öffentliche Bekanntmachung Aufschluß . — Die Lieferung
des Fleisch- und WnrstbedarfS für die städt. Anstalten rm dritten
JahreSdrittcl 1922 wird cm Metzgsrineffter August EckrhlmMer
und Wurstfabrikant Josef Banscher vergeben - Mit dem Pro -
jekt der Einrichtung einer Pfftiraftwogcnl .nie Bruchsal- F -rst- .
Hambrücken —Wicfental erklärt sich ^ rStodtrat ^ undsatzllch
einverstanden mit dem Vorbehalt, daß . sich hinsichtlich der Wer-
teilung des aufzubringenden einmaligen Beitrag - unter d« ,
beteiligten Gemeinden nach Maßgabe ihre» Interesses an dm,
neuen Verkehrsmittel eine befriedigende Regelung erzielen läßt .

Ans dem Albtal
Ettlingen . Parteiversammlung . Am Freitag , 1. Septemb ^

abends 8 Uhr. hält der Sozialdem . Wahlverein im . Wilde»
Mann " eine wichtige Parteiversammlung ab. « ns der
Tagesordnung steht u . a . ein Vortrag über das Thema . » u »
der neuen Gemeind eordnung " . De» weiterm soll
Stellung genommen werden zur A u f st e l l u n g d e r K a u d i .
daten zu den Gemeindewahlen . Diese Tagesordnung
verpflichtet unsere Parteimitglieder , pünktlich und vollzählig zu
erscheinen .

Ettlingen . Aus dem Gemeinderat . Die Obst, und Ge.
müsctrrcknung bei den Städt . Werken ist sofort wieder zu « .
zsfn «n _ Die Koksverkaufspreise werden ab 17. August festge¬
setzt auf ' Stückkoks 180 M , zerkl . Koks 195 Ji , KokSgrieS 110 &
»et 50 Kg . — Der von der Maschinenfabrik Ettlingen gefor-
derte Kaufpreis von 6000 .« für dar zur Erweiterung de»
TranSformatorenhanfeS nötige Gelände wird vorbehaltlich d«;
Znstiminung des Bürgerausschusses genehmigt. — Die von der
Arbeitertarifkommission unterm 26. Juli 1922 borgeschlagen «
örtliche Regelung der Schmutzzulagen erhält die Genehmigung.
_

'
Di « Blechnerarbeitcn für die Einrichtung der Realschule

werden den Vereinigten Blechnermeistern hier zu deren Angebot
übertragen . — Die Lieferung der Vorhänge für die Realschule
wird den Tapeziermeistern Emil Groß und Karl Riedle zu der« ,
Angeboten je hälftig übertragen . — Vorbehaltlich der Zustim¬
mung des Bürgerausschusses werden als Fremdensteuer 15 Pro¬
zent erhoben. — Als Umlage sollen vorläufig 7 M für je 100 JI
Friedensstenerwert erhoben werden. — Mit Uhrmacher Hagel
wird eine Vereinbarung dahin getroffen, daß dieser für di«
Uhren de ? Rathauses , der Martrnskirche, der Knabenvolksschule
und der Herz- Jesu - Kirche die laufende Unterhaltung und da»
tägliche Einrichten auf die Bahnzeit übernimmt . — , Di« von
dein Kreisausschuß Karlsruhe vorgeschlagene Vereinbarung
wegen Erstattung von Unterstützungen durch die « rmenverbände
erhält die Genehmigung. — Zwei Hilfswatdhüter sind zur Ver-
ftärkung der Feldhut zu überweisen. — Die Feldfrevler sind i«
Zukunft in der Zeitung bekanntzugeben. — Dem Turnverein
1885 wird das städt . Schwimmbad zur Veranstaltung ein«»
Schau - und Wettschwimmens am Sonntag , den 8. Sept ., zur
Verfügung gestellt .

Briefkasten der Redaktion
I . F . Ja , er ist berechtigt . Werktags von 7—7 Uhr.

. . . . .. . . . _ _ _ _ _ . . . . I . R., OberöwiSheim. Rcichsbuird der Kriegsbeschädigten,
den den Verkauf des Saales sehr bedauern, da es in unserem ! Karlsruhe , Beierthetmer Allee 10.



Rastatt
Vom Tage . Am vergangenen Donnerstag aus oem Markt

wurde einer Bauersfrau die Brieftasche mit 10 000 M auf recht
sonderbare Weise gestohlen . Als sie auf ihrem Wagen etwas ord¬
nen wollte , legte sie die Brieftasche auf den Sitz und verschwunden
war das Geld . Nach längerem Suchen fand man die Brieftasche
schließlich wieder . Man nimmt an , daß der Dieb die Sache wie -
der zuriicklegte . — Am Sonntag wurde auf dem Rennplatz ein
lediger Kaufmann wegen Dieberei verhaftet . — Am sel¬
ben Tage rempelten auf der Sandbachbrücke in der Nähe des
Rennplatzes zwei Autos aneinander . Eines davon wurde über
die Brücke geschleudert und ging in Trümmer ; eine Frau erlitt
dabei eine Gehirnerschütterung .
Ans dem Mnrgtai

Ottenau . Kommenden Donnerstag , den 31 . August , f,-redet
Parteivrtfammlung statt und zwar abends J49 Uhr im Gasthaus
«zum Strauh " . Da zu verschiedenen Konferenzen Stellung
gemmunen werden mutz, so ist cS Pflicht , datz alle Genossen er¬
scheinen .
«tehl

k. LeuteSheim . In der am Sonntag im Gasthaus zur
«Krone " abgehaltcnen Parteiversammlung gab Gen .
Karch zum ersten Punkt einen ausführlichen Bericht über die
Bezirkskonferenz in Kehl, woran anschließUid die Kandidaten zu
den Bezirks - und Kreisratswahlen vorgeschlagen wurden . Gleich¬
zeitig wurden auch die Delegierten Gen . Sänger und Reiß
zum badischen Parteitag nach Offenburg gewählt . Punkt 3,
Gründung eines Wahlausschusses zu den kommenden Gemeinde¬
wahlen wurde dahingehend erledig , datz der AuSschuh aus 7

| Milgiievern zusammengesetzt wurde , die noch diese Woche zusam¬
mentreten und mit den Vorarbeiten beginnen . Zu Punkt 4 gab
Gen . Sänger einen ausführlichen Bericht aus dem Gemeinde¬
rat , womit die Anwesenden einen guten Einblick erhielten . In
Punkt Verschiedenes kam es zu einer größeren Debatte , da die
Mitglieder vom Mieterverein glaubten , die Genteindevertreter
wären ihnen nicht genügend zur Seite gestanden , was aber durch
die Aufklärung beseitigt sein dürfte . Es wäre wünschenswert ,
wenn bei solch einer reichhaltigen Tagesordnung alles vollMhlig
erschienen wäre .

Die Fuhrunternehmer haben die Vergütungssätze für einen
Einspänner auf 1000 M, für einen Zweispänner aus 1600 <M fest¬
gesetzt.

Blumendiebe sind hier , hauptsächl -ich in dem Gebiet um die
Kommissionsinsel herum an der Arbeit ; dieselben strecken ihre
unsauberen Langfinger mit Vorliebe nach den vor den Fenstern
stehenden Topfblumen aus und arbeiten mit einer großen Ge¬
schicklichkeit , aber auch mit einer bemerkenswerten Ausdauer .
Schon im vergangenen Sommer sind derartige Diebstähle auf -

'

gefallen , und kaum sind die langen Tage und die Hellen Nächte
vorbei , da geht die Geschichte von neuem los . Wenn man be¬
rücksichtigt, daß Blumenpflege vielfach Herzenssache ist, und
manch ein am Tage angestrengt Arbeitender in seiner Freizeit
die notwendige Erholung darin findet , muß man dieses sträf¬
liche Tun besonders verurteilen . Vielleicht genügen diese Zeilen ,
um di« Sicherheitsorgane zu einigen nächtlichen Streifen in be¬
sagtem Gebiet zu veranlassen , damit dem Diebsgelichter sein
Handwerk gelegt wird .

Standesamtsnachrichten . Fm Monat Juni 1922 wurden 13
Geburten , 19 Eheschließungen und 11 Todesfälle in die StandcS -
bücher eingetragen .

Schrifileitungr Georg SchöpfNn . Verantwortlich für veft
redaktionellen Teil : Josef Eisele ; für den Anzeigenteil : Gustav
Krüger , sämtliche in Karlsruhe

S' Ä- tS '
ie Seeeitisistiäelgcc "L 'L 'SKL»

(Bergnügungsanzeigen finden unter dieser Rubrik keine Aufnahme)
Karlsruhe . (Freie Turnerschaft , Abteilung Mühlburg .) .

Donnerstag , 31 . Aug ., abends % 8 Uhr , im Lokal zum „ Hirsch"

(Itebenzimmer ) Abteilungsvcrsammlung . Wegen Wichtigkeit der
Tagesordnung ist da ; Erscheinen aller Mitglieder erwünscht .
4837 Der Abteilungturnrat .

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Todesfälle . Siegfried , alt 1 Jahr 9 Monate 4 Tage , Vater
Christian Drehrer , Masch . - Arbeiter . Dominikus Müller , Bahn -
arbciter , Ehemann , alt 82 Jahre . . Luise Rösch, alt 59 Jahre ,
Ehefrau von Jakob Rösch, Former . Alfons , alt 1 Jahr 26 Tage, '

Vater Philipp Keller , Glaser . Otto Kühn , Oberlehrer , Ehe¬
mann , alt 51 Jahre . Ernst Mehr , Postsekretär , Ehearann , alt
49 Jahre . Lorenz Engel , Privatmann , Ehemann , alt 72 Jahre .
Jda Springmann , alt 50 Jahre , Ehefrau von Fridolin Spring¬
mann , Postsekretär .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Verstorbenen .
Mittwoch , 30. Aug . M2Uhr - A Glatt , Schneiderin ., Leopoldstr .
11 . Vt2 Uhr : Dom . Müller , Maschinenhaus -Arb ., Schcrrstr . 23.
K3 Uhr : Christian « Rösch, Werkaufsehers -Witwe , Rankestr . 20a .
V-4 Uhr : Ernst Mehr , Postsekretär , Kaiserstr . 53.

Mittwoch , den 30 . August , abends von 8—11 Ihn
VAKVAwf Orchester : Feuerwehr • Kapelle . i

w Leitung : Obermusikm . a .D . Schotte .
Eintritt : Abonnenten,Erwachsene 4 Mk , Kinderl .BOMk ., i
Nichtabonnenten . Erwachsene 8 Mk ., Kinder 2 50 Mk 1
Vorverkauf : Verkehrsverein , Kiosk b . Hotel Germania ,und Stadtgarten -Schalterkassen .

Bel schlechtem Wetter fäUt das Konzert aus . ,,

Das neue 4807 '

Favorit -Moden-Album
für Herbst und Wiuter 1922

ist eingetroffen

Leipheimer & Mende
Die Ziehung der 4. Klasse der 20 . Preutz .»

Süddeutschen (246 .Pre «tzischen) Klasseu -
lotterie wird nach planmäßiger Bestimmung
am 12. und 13. September 1922 stattfinden.

Die planmäßige Erneuerung der Lose
4 . Klaffe hat bis spätestens Mittwoch,
den 6. September ds. IS ., abends 6 Uhr, bei
den zuständigen Bad . Lotterieeinnehmern zu
erfolgen , die auch Kauftose abgeben. 1634

Karlsruhe , den 31 . August 1922.
Landesb audtkaffc

als Landesbehörde für die staatliche
Klafsenlotterie«

Karlsruher Kttbstmarlll
großer Markt für

Reit-, Wo««- »«d Meitrzserrr
in der Gotterauer Kaserne sowie für

Mostvieh
im städtischenviehhof , verbunden mit Musterung »ub
Prämiierung . Zahlreiche Geldpreise und wertvolle
Ehrenpreise .

Sonntag , den 24 . September , morgens 8 Uhr :
Beginn der Musterung und Prämiierung der ange-
melveten Tiere .

Montag , den 25. September , morgens 8 Uhr :
Beginn de« « ieh- und PserdcmarktcS . Montag , den
25 . September , morgens 10 Uhr ; Prelsfahren mit
zweifpännlg «nd einspännig bespannten Wagen , sowie
PreiSrelte » auf Pferden , welche von Händlern zum
verkauf anSgcstellt find. Montag , nachmittags

Uhr : Verteilung der Geld- und Ehrenpreise in
der Reithalle der GottcSauer Kaserne.

Anmeldungen zur Prämiierung sowie zum Preis -
Fahren und Reiten find bis längstens Tonnerstag ,de« 21 . September einzureichen. Anmeldesormulare
werden de» bekannten Händlern zugeschickt oder find
dom Schlacht- und Biehhosamt zu beziehen, woselbst
auch nähere Auskunft erteilt wird . 1630
' Karlsruhe , den 29 . August 1922.

Städtische « Schlacht, nnd « iehhof.Amt .

Schlafzimmer -Bilder
preiswert , Bilder für alle Räume , Rahmen . «» ,

Schläfer » Kunsthandlung , » aiserftratz « 88 .

Klavier -Polierer
und Neinstimme »

finden dauernde Beschäftigung .
Offerten unter Nr . 4831 an da? BolkSfreundbüro .

Nuhholz-Verfteigerung.
Die « emelnde Gaggenau versteigert am :

Mittwoch , den 0 . September 1028 ,
nachmittags 2 Uhr

au« dem Gemeindewalde nachfolgende Nutzhölzer:
E Eichen 1II .- VI . Klaffe mit 61.43 fm

, 27 Buchen III .—V. Klasse mit 14.00 fm
sowie 97 Baustaugen I .—III . Klaffe. t _Jl .

Zusammenkunft um 2 Uhr bei der Murgbrücke.
Holzauszüge können vom Bürgermeisteramt be¬

zogen werden .
Gaggenau , den 28. August 1922.

®*r « emetuveratr
Schneider , Bürgermeister.

Karcher » Ratschreib«

1638

.DieRaiursrellilde'
— e. « . —

Ortsgruppe Karlsruhe .
Freitag , den 1 . Sep »

abend » 8 Uhr , im „wie-
faulen¬

des Herrn HaupttchrerS
Halter « Freiburg über
Seen uno More im

nördlich. Lchivarzwald .
Zahlreichen Besuch er¬

wartet 4838
DieOrtSg rnppenleitn « g

Badisches Landestheater . 18S6 1
'tViedererülfnuno So . 3. Sept . Tannhäuser .

B’/s. ( 140.—) . Die Abonnenten können ihre
Karten an der Vorverkaufkasse einlösen .
Hauseinzug der nicht eingelösten Kalten für
die Abteilung B von Montag , den 4 . an , für
C von Dienstag , den 6. an , für die übrigen
Abteilungen von Donnerstag , den 7. an .
Gebühr iür den Hauseinzug pro Karte 3 .— Mk .

VekslintmachMg der 1655
Senerlildirektio« der Bad . Landestheaters .

Da « Abonnement «msaßt 7 Abteilungen (A, B >
D . E , F , G ) zu jährlich 24 Vorstellungen ; ek

wird in 8 Raten zu je 4 Vorstellungen eingehoben —
Berfalltermin Ende August, I . Oktober, 15. November,
I . Januar , 15. Februar , 1 . April und 15. Wai.
Gebühr für Elnhcbung im Hanse 3 .— Mk. (6 Tage
noch verfall beginnt die Einziehung im Hause gegen
eine Ganggebühr ) . Die Abonuementspreise für eine
Vorstellung der ersten Rate sind : I , Rang , Ballon
nnd Sperrsitz I. Abteilung 81 .— Mk„ Sperrsitz
II . Abteilung und Parterreloge 72.— Mk ., II , Rang
60,— Mk, , III . Rang 42,— Mk . (TeuerungSzuschiäge
nach dem Stand des Geldwertes im Laufe jedes
Vierteljahre « Vorbehalten) . Für den Theaterzettel
und Sozialabaabe find mit der erste» Rate 6.— Mk .
zu bezahlen , « orzugskarteuhcfts werden nur noch
zu 6 Abschnitten auSaegeben mit UmlausSirist von
5 Monaten zu den gleichen Preisen für eine Vor¬
stellung wie da« Abonnement . TcuerunaSzuschlngc
wie oben Vorbehalten . Gebür sür den Theaterzettel
nnd Sozialabaabe sür das Heft 9.— Mk . Die noch
im alten Spicljahr gelösten Vorzugskartenhefte haben
noch bis 1b. Oktober d . I . ohne Zuschläge Gültigkeit,
voiit 16. Oktober an werden beim Umtausch alter
BorzugSkarteuscheine Tcnerungsznschläge erhoben .
Die BorverkausSgebühr beträgt bi« auf Weitere»
1.— Mk . und 2.— Mk . ; die Gebühr für den Theater -
zcttcl und die Sozialabgabe sür Tageskarten 2 .— Mk.

6olü .. Silber-,
Gebisse . Mfe

Gegenstände .^ ^
brochene Uhren kauft zu

hohem Preis
K. Billion , Uhrmacher,

Ecke Karl - und Reue
Bahnhofstraße I . 4707

Sffenweinstraße 32, II .

ftesl <tenz»giehtspMe Pelffi&n?
Ah Mittwoch , 30 . August bis einschl . Freitag , 1 . September
■tB -Jr - -S Kar jr - _ _ Ein himmlisches Lust -
JÜk . ® * ! Mi Jürak .STM spiel in fünf Akten .

In der Hauptrolle : I.ya . Miirn , Johannes Rlemann .

Oer glühende Kristall , sechs Akte.

Städt . Rouzerthaas
Leitung : Direktor y
Ada lbert Steff ter . 8

Heute Mittwoch und
morgen Donnerstag

abends 7>/z Uhr
Zwei letzte Auffüh¬
rungen der diesiähr .

Sommerspielzeit !
Zu Bacharach am Rhein
DerFr emde :FrltzlIera
vom Landes - Theater

Karlsruhe a . G.

Union -Titelte
„ ,I» I!IIIII»I» I»»»»IMMI»»»»I!»»» i» i» li :i!I!I»U»I

Der erstklassige Spielplan !
LDubrowski

Stark dramatischer Abenteurerfilm
nach dem bekannten Roman des
russisch . Klassikers Alex . Puschkin .

Erstklassige Rollenbesetzung .
Packende Handlung .

Städtische
Straßenbahn .

Mit BetriebSschluß am
Donnerstag , Vcn3l . d . M.
wird die Strecke ReichS »
strotzr-Beiertheim außer
Betrieh gesetzt.

Vom ' Freitag , den 1 .
September ab wird die
Linie 5 und 6 zusammen¬
gelegt und als Linie 5
mit 7‘lt Minutenbeirieb
nach dem Kühlen Krim
geführt , 168*

Karlsruhe , 28 .Aug. 1922 .
Städt . Bahnamt .

II. 4836

.ülntterberx 1
. Die Mitte o ;ner mutter in 4 AKte.fi.

Gettsgeve Kleider,
Schuhe . Wäsche re.
kaust stets zu böchst-Preisci«
S.AkeIwi>, » i. sm

BiWeSirSWse!
Alle Qualitäten , auch

Flor und Seiden , werden
angcwebt oder aus 6 Paar
4 Paar erneuert . Ebenso
sind auch neue wollene
Strümpfe in all .Größen zu
haben . Strumpserneue -
rungöaustalt L . Engel -
hard , Gartenstr . 11 . <re7

Hosen I
seldgr. u , gestreift, <öinv -
jacken , Drllch - u. blaue
Leiueuauzllge,Rucksäcke ,
« rbritsstiefel in großer
Auswahl , Gamaschen ,

Hemden , « »terhosc »
preiswert abzugeben .
Maler . Mendelssohnplatz.

Zur Lieferung von Kar¬
toffeln , Winterobst , sowie
Kraut . Waggon- «.zentner¬
weise nimmt Bestellungen
entgegen 4772

Drennsleck ,
Kopellenstr. 74 , Tel . 2203

Anzüge , Hosen
gestreift und feldgrau ,

blaue und Drillich ,
Sommer -Joppen

sonst .Kleidungs -Stücke
kaufen Sie billig bei

Glotzer ««
Zühringorstraße 53a.

Rastatt , ft-» Rastatt .
Verkauf von

M
Neu

Besichtigung ohne Kauf¬
zwang erwünscht.

Dreher -
» straße 3

wnnai vmh

LMöde!

Baden Baderr.
MtlcherzeugerpreiS

Wirkung t
allgemein

1 . September der
. . .. . _ höht wurde , wird der

Verkaufspreis süu 1 Liier Vollmilch von Mk . 14.60
aus Mk . 17.60 bonr gleichen Zeitpunkt an erhöht.

Infolge Frachterhöhung x . wird der Verkaufs¬
preis kür I Liter fchw». Magermilch von Mk . 12.—
aus Mk . 14.— ab 1. September erhöht . 1629

Milchamt . . , —..w .

Oehmdgras -
Versteigerung.

Am Freitag , den 1 .
September ds . I » . wird
da« Ochmdgras der süd¬
lichen und nördlichen
Stlchkanal- und Hasen
ringdämme , einschlreßllck
des Dammes des ö.BcckenS,
gegen Barzahlung öffent¬
lich versteigert . 1633

Zusammenkunft : mor>
gens 8 Nhr am Hafen-
eingnng bei der Albdrücke.

Städt . Hafenamt .

Ihr PatzoÜö
I

i« wenigen Minuten nur
im Photograph , « tetter ,
Hcrienstr . 38. VTL

Öffenhurger Anzeigen:
« nsführung des Relchsmletengesctze » betr

- Rach Artikel 6 der Gesetze« über die Regelung
des Staatshaushalt » für die Jahre 1922 und 1923
vom 28. 7. 1922 werden vom 1. 4. 1922 an bei Ge
büuvcn 1.64 (bisher 90 L > von je 100 M. Steuer
wert erhoben . Mit Rücksicht hierauf erhöht sich mit
Wirkung vom 1. 10. 1922 ab der Hn»dcrt,atz >ür die
unter 11 b Zister 1 dieser Bekanntmachung bcrzcich -
netcu Betriebskosten von 4 .75 v . H. aus 6,23 v . H
de« FriedcnSsteuerweris . In den» Hundertsatz von
« ,2 « Ist die Nachzahlung der -rhöhte » Landes -
struer für die Zeit vom 1 . 4 . 1622
ao . v . 1022 an de» Hausbesitzer ««begriffe, . .

Wir geben heute nochmals nachsolkend eme Dar »
leguna darüber , tvie nunmehr die gesetzliche Miete
in Ojftnburg zu berechnen ist.

I . Tie « rundmiete .
Sic beträgt regelmäßig 5 v . H . des Friedens ^

stcuerwcriS (Steuerwert vom 1. 7. 19 4).
Wenn in besondere « Fällen , nI ;o ausnahms

weise mt Feststellung der Grundnnete von der
FriedenSmicie . das ist von der Miete , die sür die mit
dem 1 7. 1914 beginnende Mietzett vereinbart war ,
ausgcgangcn ioird, so find von der FrtcdenSmiete
für Instandsetzung nnd Betriebskosten 16 v. H „ für
Samnielheizung » v . H -, für Warmwafferder,orgn » g
3 v H . und die übrigen Rebenlcistunaen in tatsäch¬
licher Höhe obzuzichcn. Der verbleibende Rest ist
alSdann die Grundmiete .
ll . 8 «r Grnndmiete find Zuschläge zu mache«

uud zwar
a ) für Steigerung der Hypothekenzinsen,
b ) sür Beirmbskosten,

Umlage, die Kreis- und Kirchensteuer. Der Hundert
fatz für diese Art von Betriebskosten ist bis auf
weiteres , wie eingangs bereits bemerkt, ans 6,23 v , H .
des Friedensstcuerwertcs , 124,6 v . H . der Grund¬
miete festgesetzt.

2 . Alle übrigen Betriebskosten (Fenerverstche-
ung , Haftpflichtversicherung, und sonstige Versiche¬

rungsgebühren , Gebühren sür Kaminreinigung , >ür
Benützung der Allwasterkanäle und der Kläranlage ,
iür Müllabfuhr , sür Kajtenreinigiing , Abortentleerung
iowie Waffergcld) werden in ihrem nachgewiesenen
tatsächlichen Betrag aus die einzelnen Mieter , inso¬
weit diese beteiligt sind , umgelegt . Betriebskosten,
die nur einzelnen Mieter » zu Gute kommen , wie
z , B . die Kosten der Giasversichcrung , sind von dem
betr . Mieter z » übernehme » .

Zu c : Der Zuschlag für Berwaltungskostcn be¬
trägt bis aus weiteres 10 v . H . der Grundmiete —
0,5 v . H . dcS Fricdenssteucrwertes .

Zu d : Der Zuschlag für laufende Jnstand -
setzungknrbciten betrügt bis aus weiteres 120 v. H.
der Grundmiete — 6 v . H . des Fried -nssteuerwcrteS.

Unter laufende Instandhaltung ist Instandhal¬
tung deS Hauses und der inneren Räume zu ver¬
stehen So das Weitzeln und Tapezieren der Fenster -
anstrich und das Verkitten der Fensterscheiben, der
Decken- und Türenanstrich . Anstrich des Flur - und
Treppenhauses , Unterhaltung der Ocfen, dcr Wasier-
closettr und Aborte , der Roll - und Fensterladen ,
der Beleuchtungsanlage , der Wasserhähne u . dcrgl .
Zu beachten ist jedoch , daß diese Arbeiten und ins¬
besondere das Tapezieren , Weißcln u . dergl . nur
dann zu d :n notwendige » laufenden Jnstandsctz-
ungsarbciten gehören , wenn durch den Mangel die
Bewohnbarkeit erheblich beeinträchtigt ist . Berschöne-
rungSarbeiten bleiben Privatsache dcS Vermieters
und Miieters, es sei den», daß sich eine Partei im
Mietvertrag zu solchen Arbeiten verpflichtet hat .
Mit dem Inkrafttreten der gesetzlichen Miete mit den
einzelnen Mietparteien konimt die hierfür übliche
Vergütung sür kleinere 3teparaturen , sowie die
Auszugsentschädigung in Wegfall.

Der Mieter haftet aber nach wie vor für jede
Fahrlässigkeit bei dem Gebrauch, sowie sür Vertrags-
widrigen Gebrauch der Mietsache.

Der Zuschlag sür große Jnstandsetzunqsarbeitcn
beträgt bis auf weiteres 100 v . H . der Grundmiete
— 5 v . H . der Friedensniiete . Als große Jn,tand -
setzungsarbeiten gelten : ^ . T .

Die vollständige Erneuerung der Dachrinne uud
Aülaufröhrc , das Umdecken des DacheS , der Abvutz
oder Anstrich des Hauses im Aeußercn , der Ren-
anstrich deS ganzen Treppenhauses im Innern , die

c ) für Berwaltungskvsten ,d ) für laufende und große Jnstandsetzungsarbeiten .
Zu a ) r Der Zuschlag beträgt bis auf weitere»

10 b . H . der Grundmiete — 0,5 v. H . des Friedens -
stcucrwertS.

die
gebühren . . . _ ..n. . . ,

Wir unterscheiden nun zwei Arten von Betriebs ^
kosten und zwar :

1. Solche die für alle Häuser in gleicher Weist
entstehen. Hierzu gehören ; Die LaudeSstcucr, bii

Hausschwamm, Maurerarbeiten , vle zur Erhaltung
Gebäude» notwendig siild , die Ansbesierung größerer
Schäden an unterirdischen Rohrleiiungen , die Er¬
neuerung von größere » Zimmer - und Küchenböden,
umfangreichere Teilerncuerunaen z. B . Unideckeu
größerer Teile des DacheS , ähnliche außerordentliche ,
eine» größeren Kostenaufwand erfordernde Jnstano -
setzungsarbeiteu, soweit sie zur ordnungsmäßigen
Erhaltung des Hauses erforderlich sind .

Die als Zuschlag sür große JnstandsehuugS -
arbeiten ersolgcnden Zahlungen der Mieter find zur
Bildung eines Fonds zu verwenden , auf den zurück-

. . - - ■ - • zartst
ihm

. , _ , wi Wochen
nach Empfang an seih HauSkonto abzusühreu . Dieses
Hauslonto kann nach dem Beschluß deS SiadtratS bei
allen hiesigen Banken und bei der Sparkasie Offeu -
bnrg errichtet werden. Auch für uichtvermietete, vom
Hausbesitzer selbstbenütztc , sowie sür Räume , für
welche nicht die gesetzliche Miete zu zahlen ist , hat der
Vermieter ebenfalls den entsvrcchendeu Beirag an
das Hauskvnto abzuführen . Der Vermieter hat sich
von seiner Bank ein Kontoaegeubuch führe» zu lassen,
das aus dem Laufende» zu halten und auszubewahren
ist . Auskunft über das Lauskonto können das Woh-
uunaSamt , da» Mietcinigungsamt und die Mieter
verlangen : Zu einer V -rjügung über daS HanS-
konto bedarf der Bermieier der schristlichen Zusiim-
mung der Mehrheit der Mieter oder der Mretvcrtre -
^ "

Äiche »
"

d!e
^
M!ttel des HauSkonto» nicht für alle

Arbeiten aus , so sind zunächst diejenigen Arbeiten
auSzuführen , die der Gebäudeerhaliung dienen . Auf
Antrag entscheidet das M . E. A . ivelche Arbeiten zu¬
nächst borzunchmen sind . Auf nachsolgendeBestimmung
der Bad .AusführungSbcrordnung sei noch hingewiesen :

Hat der Vermieter (Hausbesitzer) nach dem 1. 7 . 22
notwendige große JnstandsetznngSarbciten auSgeführt ,
deren Kosten durch den jeweiligen Bestand deS 'Haus -
kontoS nicht gedeckt werden , so bleibt er solange von
der Verpflichtung der Einzahlung in daS Hauskonto
besrett, bis seine Auslagen gedeckt find .

Wegen der Festsetzung der gefttzlichen Miete bei
Nnterveriuictungen und der besonderen Zuschlägebeim
Vermieten gewerblicher Räume , wird ans die Bekannt¬
machung vom 11 . lausenden Monat » Bezug genommen.

O fsenburg , den 26. August 1922. 1637
Der MfttcnauSschuß .
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1
Filiale Baden -Baden .

Telephon : 1180 — 1190 — 1580 — 1581
1582 — 1584 — 1585.

S&ddentsche Diskonto - Gesellschaft A.- G.
Filiale Baden -Baden

EnleenetraBe s (gegenüber der Trinkhalle ).
Bankhaus Carl T . Hermann & Co .

Soflenstr bBo 6. Telephon 101 u . 704 .

Karl J. Kessel
Kaufm . Sachverständiger u . Treuhänder
Vormagen «- und NachlaMverwaltuntfen . — Inmodilien und
HTpothekenvermittlung . — Auskünfte . — Versicherungen .

Detektiv Rulo Baden-Baden
Ludwig Wilhelmstrasse 22 — Welt -Auskunftei

Ermittelungen jeder Art
Reell 848 Telefon 843 Diskret

SPEZIAL¬
HUT - GES CH AE FT

KARL BEHRLE
LANGESTR . 14 TELEPH . 892

Färberei u . Chemische Waschanstalt
Friedrich Thomas (Gegründet 1872).

Sofienstrasse 21 , Baden -Baden .
Beurenstrasse 16, Tel . 708, Baden -Lichtenthal .

W Hotels , Restaurants, Caiö n . Vergnügen H

Hotel
1 „Europäischer Hof“

„ Kurhaus - Restaurant “
Weingroßhandlung .

Zweiggeschäft :

Städtisches Meikur-Resfaurant,
oner

Hotel
Russischer Hot

Haus I . Ranges
das ganze Jahr geöffnet

Im Quellenhol (Erdgeschoß ) :
ALTE BADISCHE WEINSTUBE

n lm süssen Löehel 11
Spezialität : Bad . Landweine vom Faß
Bekannt durchKüche und Keller

HOTEL ATLANTIC
an der Ulchtenthaler Allee

Fließende Wasser — Bäder — Appartements

REGINA - HOTEL
P . KEPPELER

VORNEHMSTES FAMIUIEN -HOTEU

HOLLAND - HOTEL
daa erstklassige Famlllen -Hotel

Geöffnet vom 1. März bis 1. Dezember .
HOTEL DREI KOENIGE

Südlage . Nähe des Kurhauses und der Kur -
Anlagen . Neuzeitlich eingerichtet . Central -

neizung . Das ganze Jahr geöffnetL . Augus t Holt mann .
Hotel Schwarzwaldhof

Wein - und Bier -Restaurant . Gut bürgerl . Haus
In nächster Nähe der Bade -Anstalten

Teleph on Nr . 9 A . Wäldele .
Hotei und Badhaus

„Zähringer Hof “
Vornehmes , behagl . Familienhotel , ThermalbSder

— Grosser Park —

Badhotel ,Badischer Hof,
Telephon 61 . Telegr .-Adr . : „ Badhof “.

Hotel Müller , ÄÄI
hof , nächst Kurbans und Anlagen , jeder mod .
Comfort . Massige Preise . Ganzjährig geöffnet .

^ Central-HoletGrosse moderne Säle s.
Abhalten v. Hochzeiten
In nächster Nahe der

Bäder >lnhalatton. KonverwUlonshattS# Das ganze Jahr ge-
ftffnet. Telephon 88 Baden-Badnn. PH . LIEBLICH .

Trocadero -
Künsfier - Spiele

Baden -Baden

8 A 81 b ÄUl “
Th © at © tr

Lichtenthalerstr . 50

Oelchättliche Bnndfchan n. Zeitnngs-Dauer-Fahrplan . . c-

Kaiserhof
Baden - Baden , Sofienstrasse 22
Billigste Bezugsquelle in Wohnungs - Einrich¬
tungen , Teppichen , Möbelstoffen , Gardinen .

Partiewarenhaus
Jos . Götzel

Herren - und Damenbekleidung , Wäsche , SÜefel
zu bekannt billigen Preisen .

uiimimmiiimimiiiiiimimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiimimiuiuinuniiig.
! | Kaufhaus ßmil Wachmann | |

Gernsbach (Baden)

Karlsruhe Reichsstrasse —herrenalb und Brötzingen .
Karlsruhe Reichsstrasse ,
Ettlingen Hoizhot .
Ettlingen Waldkolonio ( Hp) *
Spinnerei (Hp) .

. ab

• ab
. ab
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1
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2"
3 «o
8«
8«

W
401
4“
4«
4«

W
4“
4«
4»
501

F
4“
5«

° !-

W
4»»
j «
5”
6«

5MI740
622812

1 812
622|8iZ

F
812
8ü

851

W |
822
85«
852
922

F
912
915

9 *2
Busenbach . . . . • aü 7 »o _ _ 1 “ _ 3« 5“ ö“ — 821Reichenbach . , . , . ab 7*6 1« 3« 5“ 6ii _ — 82« _
Langensteinbach . , ab 7" _ 1 “ — — 3« d- 6“ 6 *9 — |SAS
Spielberg ( Hp) * . . 754 — _ 1“ — — 40. _ 5« 628 - 822Ittersbach . . . . 3» — — 217 — — f S“ 650
Dietlingen . . . . . ab 8“ 2« _ — ft32728 _ Hl
Brötzingen Nebenb . • an 917— — 3“ — — — — 658749 — — i — — — —

Busenbach . . . . . _ 7“ 9‘" — 1" ■JO» _ 4« 5“ 6221 — 855907 S5§
Etzenrot . . . . . . — 7« 9“ — 1« 2 “ — 4" _ 5" 612 — 9229121021
Spielberg -Schöllbronn , ab — 7« IO01 — 1« 2 “ — 4“ — _ 5« 622 — 9229221022
Marxzell . — 7« 10 ° ' — 1« 2 «» 50J 621622 — 91« 922 1012
Frauenalb -Schielberg . ab — 7« 10 “ — 20«2 ' ° 5 » _ 6117Ö7| — 9259221022
Herrenalb . . • an — 8°« 10« — 2« 2" — 5 *°| — — 622716| _ 92191« 1025
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DEhOB

ftheinboldt -Haus I »»- «'
Inh . : Erich Batschari j SSÜSN

Aeltestes und größtes Spezialhaus Badens für
J Cigarren Cigaretten Banchtabake

Man verlange Preisliste !
Für Wlederrerkäufer günstigste Sonderpreisllste .

HHgite Bezugsquelle für Herrei
nad D&men-Kleider, Schnhwarea

E. Rossbusch
Büttenstrasse 7.

Gräne Nohlea ,.Marke Gollatä“ ,
Echte« Kereleder , dreifach haltbar ,
wasserdicht . He*, , Hirschstr . 10,

SchBhmaehermelstcr.

Garage BrUderieln
Inb . : Georg Heller .

Sehnhe Potz ZW

t
Eduard Amend

Telef . 1082 B.-BadSÜ Langestr . 8

Herren- n. Knaben-Kontektlon , Herren-Artlkel3
Geschwister Knopf
Grösstes Kaufhaus am Platze

Jos. JVLermaiin
6 «rnabacb «retr . n u. 15

"Cd . 770

Melk -, Moll - und Modewaren .

C . F . KOPF
Langestraße 8 — Telephon 266

Spezialhaus I. Gardinen
Anfertigung nach Angabe .

Ludwig rinzer ll
,tr .r

"Wäschehaus für Damen und Herren.
Eigene WerkstättenAussteuern .

DM FruherzManufaktur
Modewaren
Konfektion .

Lange -Fridolin Weißhaupt **.
"»

Herrenkonfektion u . Maßarbeit .
Modehaus 6ehr . Schmidt
Damenkonfektion,KleiderItofte,SeidenItoKe
Catl 3cCU , Wilhelmstraße 4

Manufaktur - und Modewaren
Aussteuer -Artikel Herren -Anzugstoffe

S5r E . JACOBY
Erstes Haus für Damen - Moden .

SoBen -
str . 14

KleiderItoffe,SeidenitoKe,Damenkonfektion
E . Lorentz , Lichtentalerstraße 25

Joh . Schnürle , Langestraße 50
Schuhwaren Massund Reparaturen.
Schuhhaus Karl Qroß

Baden -Baden , Weatatadt
empfiehlt sein reichhalt . Lager zu billig .Preisen

Ulflennfl - u' d Lebensmittel , Zinarren W

Kaufhaus Jos . Huck
12 UangestraBe 12

Billigste und beste Bezugsquelle für
Artikel des täglichen Bedarfs .

alle

II»Äi Adolf K aul mann 5T*
Fisch -, Wild - und Qeflügelhandlung .

Leo Kah, Metzgerei u. Wurstlerei
Uange . traBe 20Telephon IO.

Ameinnxen , Langestr . 31
Spezialgeschäft feiner
Fleisch -u .Wurstwaren

A. Walter
srodukten -
jroßhandlung .

Landesprodukten
Gi

Joseph Sucher
41 Langestr . 41
Telephon 904

Kolonial -
Delikatesswaren .

Out« Zigarre«, Zigarette «, Tabeke
«ad Kolonialwaren finden Sie bei

L. Käst, ffir
FrledrichWerzinger

Marle-Viktoria-Straaee 25
An- und Verkauf von

Automobil« ! u. Reparaturen

PIANOS
Mäßige Preise

Hermann
Langestr . 58 Tel . 873

Halbstoffwerk Obertsrot
G. m . b . H.

Wiener Bazar Jul, Nachmann
Sofienstrasse 20 — Tel . 20L

Möbelhaus Aug. Baer
Büttenstrasse 10.

Möbelhaus Loepthien , Merkurstr . 4
Uebernahme kompletter Einrichtungen — Billige Preise .

Keramische Werke und Öfen -Fabrik
Leo & Karl Marx , Baden-Baden

Kachelöfen , Herde und Sidelungsöfen .

geschält Ludw . Wörner
Bertholdstr . l , Tel . 63.

Christian Fischer
B .-Baden

Hirschstrasse 14.

Garage Zahler
Merkurstrasse 11 — Tel . 166

Adler -Vertretung — Benzin — Oel — Gummi .

Th. Schneider , Säge- und Hobelwerk
Baden -Oos — Tel . 241.

Gustav Joos , I
Ausitattungaraagailii für Haus und Küche . T

Eisenwnren — B &abeiohlige . A
Speilllitit : Relnalnmlnlum -Kochgeschirre 9
in besten Qualitäten infolge rechtzeitiger
günstiger Einkäufe weit unter den heutigen

Tagespreisen ,

I
' Wirme flaschen in verzinnt , vernickelt und 2

Kupfer , grösste Auswahl , billigste Preise . 1
M MM » I I < » Dtl H » < Mt WNI MM I

Färberei u . ehern . Reinigung J . Schmitz
Inh . : ff . Schnepf , Maximilianstrasse 100.

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO
Willi. Hupka,

- ■ ■ - ■ -
Drogen — Chemikalien — Sanitätswaren ©

00008
Photo -Artikel

Sooooooooooocooooooooooc

' sporThaus ^

[ nagel u menz ]
. BADEN-BADEN.

A. Stöckel , Bäderstr . 8
An- u. Verkauf Antiquitäten
aller Art , Perser Teppiche

Silber und Gold etc .
Fahrräder , Näh - und

Schreibmaschinen
Otto Kohlbeoker .

August Frey . Inh. :
Jos . Frey , Brennmate¬
rialienhandlung . Tel .79.

Stella Lagermetall
in 6 Qualitäten

Verlangen Sie gratis Prospekt .
Stella fl .- C . , Oos .

Brennmaterial sparen
Kachelöfen , Kachelherde
ton Carl Roth Hachf. (E . bflui) Oos .

Baden - Geroldsau

Sägewerke Baden -Baden
« in. b. II.

Baden - Baden - Geroldsau
— Telephon 268 . —

| Billigste Bezugsquelle für =

f Manufaktur , UJeiBuiareti , 1
f Herren- und Damenkonfektion |
I Möbel , sämtuche Aussfeuerarfikel |
FuimiiiiimmimiiMiiiiiMmiiiHiiitmmmmimmiMmnniHiiiiinn

1 W . Seyfarth |
fl Tapetenfabrik und Versandhaus <•
3 Gernsbach (Murgtal)
2 Man verlange von seinem Maler - und ^
4| Tapeziermeister meine Musterkarte . g-

Rad . Beilenmann, Solienstr. 3a
gegenüber der Reichspost am Leopoldplatz .

Soeztal - Hans feiner Herren - Moden .
Josef sclHiefdenberger, Langestr. 20

Schuhwaren . Eigene Werkstätte .

GllStaU UlBllGP otto Diem & cie.
Baden - Iiichtental

Baogesetiäft Sägewerk, Bolzhlg ., Innea-Dekoration
Ettlinnfin Mb-7/1.\ vT/TnV-fH -V1v '- /1N lUlllllllU | \ -̂ t\

\ Manufaktur
r \ m O Li Wl L Modewaren

Joh . Seitei * , Ettlingen
Hut -, Mützen -, Schirm - und Sport - Artikel .

Hnt - und Schirmreparaturen .
Futterartikel , Kunst - Miohel Ingelddünger , Sämereien Herreu -Konfektlon
GfOSS - Ulld Kloio -Yoikouf, Anfertigung nach Maas /

Jaeck, yertBritseti,ftraßeen7Pforzhe .merstrasse 88 . Mekgeroi u.Wurstlerei

Max Falk Zigarrenhus F . Rees
Kolmlateaien „äS -SÄXm .

Mehl ü, FRttermittel geschält am Platze .

Rentschler Söhne,Sägewerk
Kaufhaus Freunit & Co. CarlBeeker.Sebutiwaren

Ettlingen . Reparaturen jeder Art .

Hack Sv Blau
Eisenwaren -Fabrik Telefon 47 .

Loeser & Leonhardt
Diamantwerkzeugfabrik .

Eisen - u . Metallgießerei
G. m . b. H . , Ettlingen . Telephon 144.

Sprengstoffe
für alle Zwecke

wie Ammonsalpeter -Sprengstoffe , Silvit -Pikrin -
Sprengkörper , Sprengpulver , Sprengsalpeter ,
Sprengkapseln , Zündschnüre , elektr . Zünder ,
Zündapparate , Leitungsprüi er , Leitungsdraht etc

Pulverfabrik Ettlingen i""?,
0"1

MMMMHU Dnrlach « HMMI
Lederfabrik Durlach

Herrmann & Ettllnger 6. m. b, H,
Durlach bei Karlsruhe (Baden ).

Waldemar Kuttner , Eisenhandlung
Telefon 47

Träger , Stabeisen , Bleche, Banbescbläge ,
Oefen , Banmaterialien.

Nelang & Sleponat , Ourlach
Fernsprecher Nr. 89 Hauptstrasse 48 —50.

Werkzeuge u. Beschläge
Haus - und Küchengeräte .

jGrätzner : Durlach
1 Nähmaschinen - Fahrräder . 1

Arnold Biber
Pforsstieim — IDu . rla .cln

Fabrik zahnärztlicher Einrichtungen
Eisen - und Metallgießerei .

Benzwerke Gaggenau
tusamm
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